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Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Sagtkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.
Die Jnſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn
Stativnen Bitterfeld, Cönnern, Eöthen, Cor-
betha, Eilenburg, Eisleben und Schkeuditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer erfreute ſich während ſeines Jagdaus-

fluges nach Rominten bisher r des allervortreff
lichſten Wohlbefindens. Nach der 9 e von den täg
lich in den Morgenſtunden abgehaltenen v chjagden in der
rontintener Heide erledigte der erlauchte Monarch im Jagd
dere zu Rominten während der Vormittagsſtunden täglich
ie nie Regierungsangelegenheiten und nahm die

regelmäßigen Vorkträge entgegen. Ueber die Abreiſe des
Kaiſers von Rominten und über die ferneren Reiſedispo
ſitionen ſind bis zur Stunde endgiltige Beſtimmungen noch
nicht getroffen worden. Wie verlautet, dürfte der Kaiſer
erſt am 9. d. Mts. Abends zu eintägigem Aufenthalte
wieder im Marmorpakais bei Potsdam eintreffen.

Die Kalſcrin erfreut ſich ununterbrochen des aller
beſten Wohlſeins und bringt nunmehr ſeit einigen Tagen
den größten Theil der Tagesſtunden im Zimmer zu. Auch
der Geſundheitszuſtänd der neugeborenen Prinzeſſin iſt an
dauernd bisher der beſte geweſen.

Der Aufenthalt Kaiſer Wilhelms in Wien wird ſich un
geſähr auf drei Tage ausvehnen. Während deſſelben wird dem
Votſchaſter Prinzen Reuß Gelegenheit geboten werden, in per
ſöntichem Verkehr mit ſeinem Kaſerlichen Herrn die Differenzen
zu beheben, welche ſeit der Bismarck'ſchen Hochzeit zwiſchen ihm
und dem Berliner Hofe beſtehen und ſogar eine Zeit hindurch
ſeinen Rücktritt vermuthen heßen. Es wird dem „Haunn. Cour.“
ous angeblich zuvertäſſiger Quelle mitgetheilt, daß Kaifer Wil
helm den Prinzen in Gegenwart des Erzherzogs Franz Fer-
dinand d'Eſte empfangen wird und daß eine vertrauliche Aus
ſprache das ſrühere Einvernehmen wieder berſtellen ſoll.

Der Kultusminiſter Dr. Voſſe wird nun doch ſeine
urſprünglich für den Monat Auguſt angekündigte, dann
aber in Folge der großpolniſchen Machenſchaſten verſchobene
Beſichtigungsreiſe nach Oberſchleſien unternehmen.Wie der Wo Ztg.“ aus Oppeln gemeldet wird, iſt die

amtliche Ankündigung der Reiſe bereits erfolgt.

Die Hchloßkirche zu Wittenberg.
Die Schloßkirche zu Wiltenberg, im Geiſte ihrer

arſprünglichen, der ſpätgothiſchen Bauart formvollendet und
kunſtſchön wiederhergeſtellt, ſoll am kommenden Reformations-
tage in Gegenwart Seiner Majeſtät des Kaiſers und der
anderen deutſchen evangeliſchen Fürſtlichkeiten feierlich ein-
geweiht werden.

Ueber die Wiederherſtellung des alten Gotteshauſes
ſei vorweg bemerkt, daß ſie ganz im Einklange mit
dem künſtleriſchen und pietätvollen Empfinden ihres Haupt-
förderers weiland des Kronprinzen Friedrich Wilhelm,
nachmaligen Kaiſers Friedrich III. von dem mit Ent-
wurf und Ausführung betrauten Architekten, Geh. Ober-
Baurath Profeſſor Dr. Friedrich Adler näch deſſen eigenen
Worten: „bei möglichſter Schonung der alten Subſtanz
und in gewiſſeihaſtem Anſchluſſe an die urſprüngliche Stil-
behandlinig keine auf antiquariſche Gelehrſamkeit gegründete
oder gar ſlaviſche Wiederholung der durch Brand oder
Abbruch zerſtörten älteren Anlagen erſtreben ſollte, ſondern
eine zielbewußte, künſtleriſch ſchöne Herſtellung im Rahmen
der Pietät.“

Die Entſtehung der Schloßkirche zu Wittenberg iſt auf
die mit der Hefkurg des Askaniſchen Hauſes verbunden
geweſene Kapelle zu Beginn des 14. Jahrhunderts zurück
zuführen. Rudolf J. aus dem Hauſe Askanien ſchenkte
der Kapelle auf Anregung ſeiner Gemahlin Kunigunde
reiche Einkünſte und Privilegien. Das kleine Goölteshaus
war „Gott dem Allmächtigen, der Jungfrau Maria und
allen Heiligen“ geweiht. Der Hauptaltar genoß ſpäterhin
durch ein „hochlobwlirdiges Hailigthiun“ einen blutgetränkten
Dorn aus Chriſti Schmerzenskrone, den der Kurprinz
vom Könige Philipp VI. von Frankreich für ſeine Tapfer-
keit gegen die Engländer in der Schlacht bei Crech er-
ten hatte, beſondere Verehrnug. Als Rudolf II. (1356

is 70) erweiterte der vormalige tapfere Kurprinz die Be-
fügniſſe der inzwiſchen zum eximirten, d. h. dem Papſte
unmittelbar untergeordneten Kollegialſtiſt gewandelten
Hovelle und brachte ſie zu großem Anſehen. Jm Jahre

vorm, im G. Schw

licher Beſchinß des Enllusminiſiets vor.

allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und deu

nächſfen

nicht nur den hohen nationalen

P linien trotz der kurzen Zeit ihres Beſtehens überzeugend nach

ſtellig werden, nicht ein

K. r

Anzeige Gebühren
ür die fünfgeſpaltens
zeile oder deren Raum

Halle u. Reg. Be
eſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ nunent

geltlich abgedruckt.
De RNeclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die geile 40 Pf.

Halle, Montag 3. Oktober 1892.

l I We
Der „Germanig“ wird aus Neiße gemeldet: „Der hieſigeMagiſtrat bat, dem Lehrperſongl des Realgymnaſin r

d daß die Anſtalt nächſte Oſtern a e boſſen und
die Lehrer zur Dispoſilion geſſellt wurden es liege ein bezüg

Die preußiſche Regierung bat eine Erbebung über den
Beſtand der Finßfahrzenge angeordnet; es ſollen diejenigen
Fahrzenge angegeben werden, welche zur Frachtbeförderüng
dienen nnd einen Ranmgehalt von mindeſtens 10 Tonnen haben,
ferner PerſonenDampſſchiffe und Schiſſe über 19. Tonnen Raum-
gewalt welche nicht in das Verzeichniß der Seeſchiffe aufgenom

Llendernngen im Betrieb der Reichspoſtdampferlinien
Oſtaſien und Auſtralien, werden dem Reichstag in der

ſten Seſſion vorgeſchlagen werden. Es handelt ſich banpi
ſächlich um die Aufbebung der Mittelmeerzweiglinie und den
Erſatz der Samoqgzweiglinie durch eine andere. Da die Grund
lagen der Verträge welche die ſür die Reichsſubvention über
nommenen Verpflichtüngen regelu, gefetzlich keſtgeſtellt ſind, kann
die. Miltwirkung des Reichstags nicht zurektt werden. Jm
Uebrigen iſt der Reichskanzler durch das Poſidampfergeſeh er
mächtigt, bis zum Jahr 1900 Beihülfen bis zum Beixag von
jährlich 5 400 000 aus Reichsmitleln zu bewilligen. Daß die
vorgeſchriebenen Linien nicht überall zwecknäßig waren und in
Folae deſſen manche Koſten verurſacht wurden, die mit dem
Erfolg nicht vecht im Einklaug ſtanden, wird durch die bevor-
ſtehenden Abändernngsvorſchläge zugegeben. Darum iſt es aber
doch eine maßloſe Uebertreibung, wenn jeßt, namentlich in frei
ſinnigen Blättkern, von einem vollſtändigen Mißerſolg der Sub-
ventionspolitik geſprochen wird. Die zu erwartende Vorlage
wird durch ein reiches Material begründet werden, welches

en, ſondern guch den praktiſchen
handels politiſchen und geſchäſtlichen Werth dieſer Reichsdampfer

nach

weiſt.
Wie der „Weſ.Ztg.“ von einem der bedeutendſten Cigarren

fabrikonten Weſtfalens, der dieſerhalb im Kreiſe ſeiner Kollegen
Umfroge gehalten, aufs Poſitivſte verſichert wird, weiß man
von der dieſen Fabrikanten in einem Arlikel der Frankfurter
Zeitung“ vom 24. Sepiember, aus dem Großberzogthum Heſſen
ſtammenden, zugelchriebenen Abſicht, bei dem Reichstag und
Bündesrätbh um Einführung ne TabaksLicenzſtener vor

ort.
ie Abkommandirung einer Anzahl Premier-lientenants nnd Sekondelientenants zu den

verſchiedenen Botſchaften und Geſandtſchaften
iſt erfolat: Premierlieutenant Freiberr von Recum von den
branvyſchweigiſchen Hufaren (Nr. 17) iſt zur Votſchaſt in St
Petersburg, Sekondelieutenaut von Goßler von den Zietenſcher
Huſaren zur Votſchaft in, Wien, Sekondelientenant v. d. Gabe-
lentz-Linſingen von demſelben Regiment zur Botſchaft in Rom.
Premierlientenant von Mesmer-Soldern vom thüringiſchen Jn
fanterie- Regiment Nr. 94 zur Botſchaft in eng pel. Se

nt FulkertonCarnegie von den s ren zur
Geſandtſchaft in Bnkareſt, Sekondelientenant Müth von den
Garde-Pionieren zur Geſandtſchaft in Bern, Sekondelieutenant
von Maſſow von den 5. Huſaren zur Geſondlſchaſt in Stock-
holm, Sekondelientenant Graf, von Pückler von den 12. Dra-
gonern zur Geſandtſchaft in München und Sekondelientenant
von Schmeling von den 16. Huſaren zur Botſchaft in Madrid
r rrdirt Die Abkommandirungen ſind auf ein Jahr
erfolgt.

Auf ſeinem Rittergute Biebhla bei Kamenz iſt der frübere
Reichstagsabgeoxdnele Theodor Reich geſtorben. Ex war am
31. Okt. 1523 in Muskan geboren und hat den 3. ſächſ. Wablkreis
(Bautzen-Kamenz) von 1877 bis 1890 im Reichstage als Mit
glied der konſervativen Partei vertreten. Bei den letzten Wahlen
kandidirte er nicht mehr; er wurde durch den gleichfalls kon
ſervaliven Abg. Hempel erſetzt. Reich war auch ſeit Jahren
Möetglied der ſächſiſchen Erſten Kammer.

i

Die P. P. N. ſchreiben: Wenn gegen die Ausſübrung,
daß erbebliche Mehranfwendungen für die Beſſerung der
materiellen Lage der Lehrer nicht obne entſprechende Ver
ſtärkung der Staatseinnahmen bei der jetzigen Finanzlage an-

1422 ſtarb der Mannesſtamm des Askaniſchen Hauſes aus,
und die Herrſchaſt über Wittenberg ging in die Hände des
Wettiniſchen Hauſes über. Kurfürſt Friedrich der Streit-
bare, ſowie ſein Sohn und Enkel, die Kurfürſten Friedrich
der Sanſtmüthige und Ernſt vernachläſſigten Wittenberg,
während ihr Nachfolger, Kurfürſt Friedrich III., „der
Weiſe“, der alten Hauptſtadt der Kurlande ſeine beſondere
Zuneigung zuwandte. Er ließ die inzwiſchen verödete und
verfalleue Hoſburg ſammt der Kapelle abbrechen und ein
neues Schloß mit angeſchloſſener Kirche erbauen. Während
des Baues unternahm der Kurfürſt eine Meerfahrt nach
dem heiligen Lande, von der er zahlreiche Reliquien und
Merkwürdigkeiten heimbrachte, mit denen er das neue Gottes-
haus ſchmückte. So war dieſes eine förmliche Schatzkammer
papiſtiſcher Kleinodien, deren Zahl über 5000 betrug. Nach
Joh. Meisners „descriptio ecclesiae collegiatae omnium
sanctorum Wittebergensis“ von 1668 befanden ſich da-
runter: ein Stück Schuhſohle des St. Thomas, ein Stück-

der Wachskerze, die man dem Leichnam der Jungfrau
aria in die Hand gegeben hatte, ein Theilchen von der

Treppe, unter der des Lazarus Leichnam gelegen habenſok u. ſ. w. Die neue Schlohtnche war zum Theil auf den

Grundmauern der ehemaligen Stiftskapelle errichtet wor
den, von 1493--99, in großen Maaßen, aber ſehr einge
ſchränkten ſpätgothiſchen Formen, einſchiffig mit dreiſeitigem
Choranſchluß. Sie war hochgewölbt, ohue Pfeiler, mit
zwei Emporen, faſt ganze Holzverwandung aus Werkſtücken
aufgeführt. Ein Dachreiter nach dem öſtlichen Chor zu
bildete das Kirch- und zugleich Glockenthürmchen; der
weſtlich an die Kirche ſtoßende mächtige Thurm gehörte
zum Schloſſe. Zu beiden Seiten des nach Norden ge-
legenen Hanuptportals, an deſſen Thürme Luther ſpäter
ſeine Theſen heftete, waren zwei Steiubildniſſe, das eines
kirchlichen und das eines weltlichen Würdenträgers (St.
Wenceslaus?) angebracht, darüber in betender Haltung
zwei knieende Frauengeſtalten. Der Hochalter ſtand wie
hente im Oſten. Ein Flügelaltar war von Lukas Cranach
mit Gemälden geſchmückt; auf dem Mittelfelde mit der

Jahrgang

gängig ſeien, Widerſpruch erhoben wird, ſo wird daran zu er
innern ſein, daß die Anfwendungen des Staates ſür die Volks
ſchule ſeit 1870 in ganz ungewöbnlichem Maße geſſiegen ſindund bereits eine ſehr beträ, e Höhe erreicht haben.

m Etat des Jahres 1870 waren für Volksſchulzwecke rund4 Millionen Mark ansgebracht. Die in der Miinardemeit
berbeigeſſibrte allgemeine Erhöhung der Ausgabeetats, weiche
eine der Hanptüurſachen der folgenden Defizitzeit war, bat die
Aufwendungen für Volksſchulzwecke auf 17,5 Millionen Mark
gebracht. Von da ſteigt während mehr als eines Jahrzehnts
der Aufwand für dieſe Zwecke ſtetig, aber nicht in ſehr ſtarkem
Maße Für 1880/81 waren 19.5. ſür 1885 21.4 Millionen ſür
das Volksſchulweſen ausgeworſen. Dagegen weiſt der Etat für
das lauſende Jahr 61, Millionen Mark dauernder Ausgabe n
für die Volksſchule nach. Außer den 26 Millionen Mark zur
Erleichterung der Volksſchullaſten ſind daber die Aufwendungen
in dieſem Zeitraum noch um nahezu 14 Millionen Mark oder
66 Prozent, unter Einrechnung jener 26 Millionen aber um
nahezu 200 Prozent geſtiegen. Die Vermehrung überwiegt die
Erhöbunng der Militärausgaben, welche in dem bezeichneten Zeit
raum von 338 auf 427 Millionen Mark, alſo um nicht voll 27
Prozent ſtiegen, verhältnißmäßig ſehr erbeblich und wird
prozentual auch entfernt nicht von der geplanten Erböbung des
Ordinarinms des Heeresetats um 65 Millionen Mark erreicht.

durch welche dieſer Etat im Vergleiche zu 1885/86 um etwas
über 45 Prozent vermehrt werden würde.

Wenn endlich in der Preſſe die vorausſichtlichen Zinſen des
Neſerveſfonds aus dem Einkommenſtenergeſetze mit 4,5 Millionen
Mark als eine u bezeichnet werden, ſo mag dabingeſtellt
ſein, in welcher Höhe Auſwendungen für Schulzwecke geplant
ſind: daß aber mit 4/, Millionen Mark auf dem in Rede
ſtehenden Gebiete recht erbebliches geleiſtet werden kann, erbellt
aus der Thatſache, daß in dem geſcheiterten Volksſchulgeſetze im
Ganzen ein Mehraufwand von 9 Millionen Mark in Ausſicht
genommen war, von denen aber ein ſehr beträchtlicher Tbeil
zur Erleichternng der Schullaſten beſtimmt war. Leblere Zweck-
beſtimmung erübrigt ſich jetzt angeſichts der aus dem Verzichte
des Staates auf die Ertragsſteuern zu gewärtigenden Erhöhung
der Leiſtungsfäbigkeit der Gemeinden.

Durch den nunmehr in Bern vollzogenen Austauſch ber
Ratifikationsurkunden zu dem Uebereinkommen über den inter
nationalen Eiſenbahnfrachtverkehr iſt ein Werk zum Abſchluß

ekommen, deſſen Einleitung bereits in das Jahr 1878 fällt.
amals traten auf Einladung des ſchweizeriſchen Bundesraths

fegte Deutſchlands, Oeſterreich. Ungars, Jtaliens, Frankreichs
und Rußlands, der Niederlande, Luxemburgs, Belgiens und der
Schweiz in Bern zur Bexathung zweier hierauf bezüglicher, von
der Schweiz und von Deutſchland ausgearbeiteter Entwürfe zu
ſammen. Die Ergebniſſe der damaligen Verhandlungen ſchloſſen
ſich eng an die Beſtimmungen des deutſchen Entwurfs an. Jn
den Jahreu z und 1886 wurden neue Konferenzen zur Aus-
arbetung des Uebereinkommens einberufen. Nunmehr iſt das
ſelbe perſekt geworden und tritt, da nach Artikel 60 des Ueber
einkommens ſeine Wirkſamkeit drei Monate nach erfolgtem Aus
tauſch der Ratifikationsurlunden beginnt mit dem J. Januar
1893 in Kraft. Das Uebereinkommen iſt für jeden betheiligten
Staat nunmehr mindeſtens bis zum 1. Januar 1806 verbindlicb.
Späteſtens bis zum 1. Januar 1895 muß ein Staat welcher
dann von demſelben zurücktreten will, die übrigen Staaten hier-
von benachrichtigen. Wenigſtens alle drei Jahre wird binfort
eine aus Delegirten der verkragſchließenden Staaten beſtehende
Konferenz zuſammentreten um Abänderungen und Verbeſſer-
ungen zu dem Uebereinkommen in Vorſchlag zu bringen. Als
eine ſolche Verbeſſerung würden wir in erſler Reihe eine Be
Feimmung anſehen, welche das Refaktienweſen betrifft. Jn dem
Abkommen iſt nur eine Verabredung dahin getroffen daß nicht
durch geheime Abmachungen differenzielle Tarife in dem inter-
nationalen Eiſenbahnverkehr eingeführt werden. Es wäre er-
wünſcht, wenn in dem Uebereinkommen eine ähnliche Beſtimmung
für Jnlaudverkehr getroffen würde; Deutſchland hat bekanntlich
iängſt mit dem Refaktienweſen gebrochen. Die deutſchen Dete
girten haben ſich denn auch auf den bisherigen Konferenzen die
größte Mühe gegeben, eine ſolche Vorſchrift durchzuſetzen, es iſt
ihnen jedoch nur gelungen, die Zuſicherung zu erhalten, daß die

Apoſteln Bartholomäns und Jakobus, außen mit dem
Heiland und der Maria. Vor dem Altarraume ſtanden
rechts und links die noch vorhandenen bemalten Stand-
bilder der knieenden Herzöge Friedrich und Johann. Die
Kanzel befand ſich an der Südwand, der Hauptpforte
gegenüber. Zwiſchen ihr und dem Altar, ſowie rings an
den Wänden waren naturhiſtoriſche Denkwürdigkeiten an
gebracht, ſo eine „Reiſetafel“ von Paläſtina, eine Marmor-
tafel mit Darſtellungen aus der Paſſionsgeſchichte, mehrere
Gemälde von Albrecht Dürer, darunter die „Anbetung der
Weiſen ans dem Morgenlande.“ Eine Bibel war nicht
vorhanden.

Die 1499 vollendete Schloßkirche iſt erſt vier Jahre
ſpäter, 1503, vom Biſchof zu Gurk, Kardinal-Legaten
Raymund Payrand, auf des Kurfürſten Friedrich Wunſch
im Auſtrage des Papſtes eingeweiht.

Jm Laufe der Jahrhunderte erfuhr das Gotteshaus
wiederholt die Schrecken des Krieges. Jm Schmalkaldiſchen
Kriege wurde der Dachreiter zugleich mit den Spitzen der
Schloßthürme, Juni 1546, abgebrochen, um dort oben

zur Vertheidigung aufzuſteller. Nach der
efaugennahme des Kurfürſten Johann Friedrich des Groß

müthigen bei Mühlberg führte Herzog Moritz eine Zeit
lang das unrechtmäßig errungene Regiment; er ließ die ab
gebrochenen Thurmſpitzen durch ſteinere Aufbauten erſetz in

Die Verwüſtungen des 30jährigen Krieges blieben
Wittenberg fremd. Deſto verhängnißvoller ſollte der Stadt
der ſiebenjährige Krieg werden. Am 13. Oktober 1760
wurde die von den Preußen 1756 beſetzte und mit einer
kurzen Unterbrechung gehaltene ſächſiſche Grenzſeſtung von
den deutſchen Reichstruppen ſo heftig bombartirt, daß der
tapfere Kommandant von Salenmon Chamade ſchließen ließ
und kapitulirte. Der ſchönſte Theil der Stadt war in
Trümmer geſchoſſen. Das Schloß und die Schloßkirche
brannten völlig aus, doch würden die ſteinernen und ehernen
Denkmäler der Letzteren wie durch ein Wunder bewohrt.
Dagegen gingen mit anderem zwei große Katheder, das
Altargemälde Cranachs, ſowie die große Kirchthür, an der

heiligen Dreieinigkeit, auf dem Flügeln innen mit den die 95 Sätze angeſchlagen waren, zu Grunde, Noch vor



nujeren Tarife fämmtlicher Verlragsſlagten im Geiſte des ünker- P uann, Oberſtlieutenant Prinz Reuß und viele andee Offiziere
nationalen Uebereinkommens würden ausgeſtaltet werden.

Der Kultusminiſter hat ſämmtlichen Königlichen Regier-
nungen zur, Kenntniß und Beachtung einen Beſcheid zugehen
Iaſſen, welchen er auf ein Geſuch um Anſtellung eines katholiſchen
Lehrers an einer ſeither evangeliſchen Schule ertheilt hat und
der für die Begründung nener Schulen von großer Wichtigkeit
iſt. Jn dieſem Beſſbeide erklärt der Miniſter die Anſiellung
eines katholiſchen Lehrers nach dem Konfeſſionsverhältniſſe der
die Schule beſuchenden Kinder als gerechtfertigt. Jch bin indeſſen,
ſo fährt er fort, außer Stande, dem Wunſche der katholiſchen
Jamilienväter zu enſſprechen, weil bei Begründung der Schule
im Jahre 1860 dem die Schule in außerordenklicher Weiſe
dotirenden Gutsherren gegenüber die Verpflichtung übernommen
worden iſt, an der Schule ſtets einen evangeliſchen Lehrer an
zuſtellen. Jch bemerke dabei, daß derartige Abmachun-
gen wonach bei Begründung von Schnlen, insbeſon-
dere als Aequivalent für finanzielle Zuwendungen kirchlicher
oder ſonſtiger Jntereſſenten der Konſeſſionsſtand einer Schule
zu Ungunſten anderer Religionsparteien dauernd feſtgelegt wird,
der über das Geſetz hinaus Einwirkungen auf die Wahl des
Lehrers zugeſichert werden, in veuerer Zeit grundfätzlich nicht
mehr zugelaſſen werden, zumal dieſelben mit dem ſtaatlichen
Hoheits. und Anufſſichtsrechte nicht vereinbar ſind. Auf dieſe
Weiſe iſt wenigſtens für die Zukunft Unzuträglichkeilen vorge
eng wie ſie leider für die dortige Schule getragen werden
müſſen.

Aus der Reichshauptſtadt.
T. Die vielbeſprochene Polizeiverordnung

Für die Lokalelmit weiblicher Bedienung iſt in
Kraft getreten. Unzweifelhaft werden die Wirthe der „Animir-
Tneipen“ alle Liſt und Schlauheit aufbieten, um der Verordnung
ein Schnippchen zu ſchlagen und ihre Beſtimmungen durch eine
Hinterthür zu umgehen. Wie weit die Polizei ihre ſämmtlichen
Vorſchriften wird durchſetzen können, bleibt ſomit abzuwarten.
Wir hoffen aber, daß ſie ihre wohlthätigen Aenderungen mit
Hilfe äußerſter Strenge durchzuführen verſtehen wird.

Der Genuüß einer Ungarwein siſt einem jugendlichen Spitzönben ſchlecht bekommen. Geſtern
früh 5. Uhr wurde auf dem Vorboden des Hauſes Schleſiſcheſlr. 7
der 13jährige Friedrich Noack ſchlafend gefunden. eben ihm
ſtand ein Korb, in dem Flaſchen mit Wein, Bier und Cognac,
keine Cigarren und 36 baares Geld verpackt waren. Es hat
ſich ergeben daß der Knabe ſich am Abend vorher hatte ein
ſchließen laſſen und in der Nacht über eine Mauer und das
Fenſter in das Geſchäft des Kaufmanns D. eingeſlüegen war.
Hier konnte er die Hauptkaſſe nicht erbrechen, packte aber zu
ſammen, was er fand und irank dazu eine Flaſche Ungarwein.
Er wollte dann die Oeffnung des Hauſes abwarten, ſchlief aber
in Folge des Weingenuſſes feſt ein und wurde in Folge deſſen
Morgens feſtgenommen.

Z. Am Geburtstage der Kaiſerin Auguſta
wurde von dem Verein der Berliner Volksküchen von 1866
durch ſeine Vorſitzende auf dem Grabe ſeiner verewigten Pro
kektorin ein Kranuz niedergelegt. Zugleich wurden in den 15
Volksküchen 400 Portionen an Hilſsbedürſtige vwnentgeltlich ver-
tbeilt, und zwar aus den Zinſen eines Legats der verewigten
Kaiſerin.

T Die, diamantene Hochzeit begehen am 4. d M.
die Franuzſchen Ehelente, Große Frankfurter Straße 3. Der
Jubilar, königlicher Kammermuſikus a. D. Ferdinand Franz iſt
im Jahre 18313 in Berlin geboren und ſeine Lebensgefährtin,
die fünf Jahre älter iſt, ſtammt aus Greiffenberg in Schleſien.
Superintendent Leonhardt von der Sophienkirche wird die Ein
ſeganung des Paares vornehmen Franz iſt als Konlreboſſiſt im
e angeſtellt und blickt auf eine 48jährige Dienſtzeit
zurück.

Jn, der Tabagkfabrik von Wilh. Ermeler
u. Co., welche in den letzten Jahren ſchon drei 50jährige Ar
Beiterjubiläen beging feierte die Arbeiterin Johanna Thiele,
Frau des Schuhmachergehilfen Thiele, Mulackſtraße No. 3, ihr
50jähriges Arbeiterjubiläum. Jm geſchmückten Fabrikſagl, von
dem Geſang der Arbeiterinnen empfongen, hielt der der Ermeler-
ſchen Familie befreundete Prediger Arndt von der Pelrikirche
eine herzliche Anſprache an die Jubilarin und die verſammelten
Arbeitsgenoſſen. Die jetzt 69 Jahre alte noch rüſtige Frau
wurde von dem Fabrikbeſitzer Herrn Richard Ermeler und der
Ermelerſchen Familie, ſowie von ihren Mitarbeſtern reich durch
Geld und Andenken beſchenkt.

Der Diſtanzritt Berlin- Wien
iſt am Sonnabend, früh um 6 Uhr begonnen worden,, Das
Tempelhoſer Feld lag noch in der erſten Morgendämmerung.
als ſich ſchon am Steuerhäuschen, dem Start, eine zahlreiche,
aueiſt aus Sportkreiſen ſich zuſammenſetzende Menge einfand.
Vurz nach 6, Uhr fuhr als erſter aktiver Theilnehmer der
Prinz Friedrich Leopold vor, gleich darauf erſchienen die Starter.
Für die Herren war im Erdgeſchoß des Steuerhauſes ein Zim
mer eingerichtet, von dem aus das Eiſenbahn- Regiment uüber
das Tempelhofer Feld hinweg eine Fernſprechleitung angelegt

atte. Bald ſammelte ſich ein immer zahlreicheres Publikum
an. Es kamen unter Anderen der Geuneralinſpekteur der Fuß
artillerie General Sallbach, der Jnſpeltenr der 1. Kavallerie-
Jnſpektion General von Kroſigk, General der Kavollerie von
Albedyll, der Kommandeur der Garde-Kavallerie-Diviſion, Edler
v. d. Planitz, der bayeriſche Militärbevollmächtigte General
Ritter v. Haog, der öſterreichiſche Militärattachee Oberſt Frei
herr von Steininger, der Oberſt von Biſſing, Oberſt v. Schuck-
r

ein Hubertusburger Frieden wurde die Herſtellung zum
heil im Barvckſtil begonnen. Am 6. Auguſt 1770 erfolgte

die Neu-Weihung. Bis zum Jahre 1813 beſtand das
Wotteshaus in der NeuGeſtaltung, da erlitt ſie durch die
Beſchießung der Preußen im September genannten Jahres
ſchwere Beſchädigung. Anderthalb Jahre ſpäter, am
21. Mai 1815, ging Wittenberg ſammt dem Kurkreiſe in
Folge der zu Laxenburg unterzeichneten Abtretung aus den
Händen eines katholiſchen Herrſcherhauſes an die preußiſche

rone über. Am 3. Auguſt deſſelben Jahres fand in
Merſeburg die Huldigung der Stände und der Beamten,
ſowie der Geiſtlichkeit ſtatt; an der Spitze der Letzteren
ſtand der Wittenberger General Superintendent. König
Friedrich Wilhelm III. beſchleunigte die Wiederherſtellung
der Schloßkirche, welcher nach preußjiſcher Beſitzergreifung
der abermals ausgebrannte Thurm dadurch, daß er der
Defenſionskaſerne einverleibt wurde, entzogen war, derartig,
daß ſie in ſeiner Gegenwart im Jahre 1817 bei dem
300 jährigen Jubelfeſte der Reformation neu eingeweiht
werden konnte.
Aus der neueſten „Kriegsgeſchichte“ der alten Schloß

B. ſei der Feier zur Erinnerung an den 300jährigen
odestag Philipp Melanchthons am 19. April 1860 ge

dacht. Weiter: im Jahre 1864 waren zahlreiche däniſche
Gefangene in der Kaſerne des Wittenberger Brückenkopfes
aufgenommen. Ein Kopenhagener Prediger hielt für ſie,
Die Lutheraner, in der Schloßkirche Gottesdienſt, an dem
Wohnſitze Bugenhagens, des Evangeliſten der Reformation,
dem auch das ferne Dänemark ſeine Evangeliſation zu ver
danken hat. Am 27. Juli 1870, dem Landes-Bettage, ver
ſammelten ſich die von Wittenberg gegen Frankreich ausziehenden Schaaren in der Schloß ch um Gottes Beiſtand

kür den aufgedrungenen Kampf zu erbitten, am 18. Juni
1871 durften ſie hier für die Erhörung ihrer Bitte danken.

(Schluß folgt.

Sämmlliche Reiter wurden vor dem Start oder beim Abritt
vom Hofphotographen Schnäbeli photographirt. Die Photo-
graphien ſollten zur Herſtellung eines großen Gruppenbildes
verwendet werden. Die Reiter beſtiegen meiſt ohne Säbel die
Pferde. Zur Aufzeichnung des Weges hatten Alke ein kleines
Buch bei ſich, in dem der Weg in 14 Abſchnitten angegeben
war. Das Buch enthielt außerdem Tabellen, in denen in Mi-
nuten Galopp, Trab, Schritt, Führen und Raſt eingezeichnet
werden ſollen. Eigentliches Gepäck wurde von keinem Reiter
mitgeführt: nur Einzelne hatten etwas Mundvorrath bei ſich
und einer der Herren hatte noch einen waſſerdichten Ueberwurf
als Mantelſack aufgeſchnallt. Einzelne der Theilnehmer werden
von Radfahrern begleſtet. Die erſte Gruppe, die Punkt 6 Uhr
abgelaſſen wurde, bildeten folgende 5 Herren Prinz Friedrich
Leopeld, der den Fuchswallach Taurus“ ritt, Freiherr von
Zandt, Hauptmann im Generalſtabe, auf Freiherrn v. Mar
ſchalls „Wanderſchwalbe“, Sek.-Lt. von Zauſen gen. v. d. Oſten
von den 9. Ulauen, Sekondelientenant Graf Clatron d'Hanſſon-
ville von den 4. Dragonern auf feinem Chargenpferd, dem
Fuchswollach „Nero“, und Sekondelientenant v. d. Oſten von
den Gardes du Corps auf dem ſchwarzbraunen Wallach „Little-
Davi“ die Herren ritten etwa 40 Meter im Schritt, dann gingen
ſie in kurzen Galopp über und verſchwanden in der geraden

Richtung auf Tempelhof zu. tJn dieſem Anugenblick taucht die glühende Sonnenſcheibe
hinter den Bäumen auf. Eine eigenartige Stimmung bemäch-
tigt ſich aller. Jſt es nicht, als wolle der Himmel ſelbſt dem
kühnen Unternehmen ſeine Weihe geben Iſt nicht dieſes ganze
Bild wie eine großartige Apotheoſe der treuen Waffeubrüder-
ſchaft, die uns mit dem Volke OeſterreichUngarns verbindet.

Der Start nimmt nun ſeinen weiteren programmmäßigen
Verlauf. Um 6 Uhr 10 Min. ſtartet Premier- Lieutenant Reiſch
vom Drag. Regt. 1 allein auf der rothbraunen Stute „Doris“,
einem Ehargenpferd. Es muß hier bemerkt werden daß ver
ſchiedene Theilnehmer Chargenpferde reiten, nachdem Se. Maj.
der Kaiſer in Hinſicht auf die bohe militäriſche Bedeutung des
Diſtanz-Rittes die Erlaubniß dazu gegeben hat. Die nächſten
beiden zu Dritt ſtartenden Gruppen von 6 Uhr 20 Min. und
6 Uhr 30 Min. beſtehen aus den Herren: v. Lefort Sek. Lieut.
vom Feld-Art.-Reg. 2 auf „Verſucherin“, braune Stute von
Homeyer, Sek.-Lieut. vom Küraſſier- Regiment 2 auf ſchwarz-
braunem Wallach, Sekond-Lientenant von Jena vom Juf.-Reg. 24
auf einer in Rußland gezogenen Rappſtute, Sek. Lieut. Dietze
vom, Ulan.Regt. 16 auf einer durch ihre blendendweißen Hinter
ſeſſeln, auffallenden Fuchsſtute, Frhr. von Meyern-Hohenburg,
Sek.-Lt. vom Ulan.-Regt. 16, anf dem braunen Wallach „Sieg
fried' und Pr.-Lieut. von Unger I vom Drag.-Reg. 18 auf
ſeinem engliſchen Fuchswollach. Der letztgenannte Herr trennt
ſich von ſeinen beiden Begleitern und ſprengt quer über den
Exerzierplatz fort direkt auf Britz zu, was einige Liufregung im
Publikum hervorruft, weil man die Wendung nach links anfangs
einer böſen Lanne des etwas aufgeregten Thieres zuſchreibt.

Die nächſten drei Herren, Frhr. v. Wangenheim, Prem.
Lieut. vom Ulanen-Regt. Nr. 6, auf ſchwarzbrauner. Stute,
Prem.-Lt. von Recum vom Huſaren-Regt. Nr. 17 auf ſeiner
braunen hannoverſchen Stute und Prem.-Lieut. Müller vom
Ulanen-Regt. Nr. 18 auf, dem brauuen Wallach „Koſack“ reiten
wiederum einzeln um 6 Uhr 40, 6 Uhr 50 und 7 Uhr. Eine
beſondere Bewegung bringt wieder die nächſte Gruppe hervor.
Startet in ihr doch Prem.-Lieut. v. Grävenitz auf einem
Cbargenpferde, der braunen Stute „Lilly“. Der hervorragende
Reiter wird auch hier mit lebhaften Zurufen begrüßt. In ſeiner
Geſellſchaft reitet Sek.Lieut. v. Schierſtedt vom 2. GardeDrag.
Regt. auf ſeiner braunen Stute „Nixe.“ Um 83/, Uhr war die
lebhafteſte Bewegung und das größte Gedränge am Stener-
hauſe, ſtartet doch um 9 Uhr eine der Hauptgruppen: Herzog
Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein mit einigen der be-
rühmteſten Reiter unſerer Rennplätze, den Herren von Kramſta,
v. Heyden-Linden und v. Goßler.

Inzwiſchen ſind noch folgende Herren geſtartet: Um 7,20
Sek.e«Lt. Heyl vom Drag.-Regt. 9 auf der engl. Halbl.-Stute
„Miß Quinting“, um 7,30 Pr.-Lt. v. Bomsdorf vom Drag.
Regt. 12, auf „Red Oaka“, broune HalbblutStute und Freiberr
von Erlanger, Premier-Lieutn. vom Ulanen-Regt. 17 auf ſeinem
braunen Wallach „Normandy.“ Um 7,40 Premier-Lieutn. Beck
vom Ulanen-Regt. 16 auf dem Chargenpferde „Senta“, um 7,50
Graf Wengersky, Pr-Lt. vom Huſ. Regt. 4 auf einem Fuchs
wallach und Herr v. Reitzenſtein, der einen Scheckwallach ſeines
Begleiters reitet. Um 8 Uhr Rittinſtr. von Poſer vom Drag.
Regt. 26 auf „Raby“, einem Goldfuchswallach, um 8,10 die
Sek.Lts. von Branca und Boeck, beide vom bayeriſchen 2. ſchw.
Reiter Regt., der eine auf dem braunen Hengſt „Cabatir“, der
andere auf der Rappſtute „Nigreſſe.“ Um 8,20 Hauptmann
v. Lindenan vom Füſ. Regt. Königin auf ſeiner ungariſchen
Stute „Kedweß“, um 8,40 (8,30 fiel aus) Frhr v. Schückmann,
Rittmſtr. vom Küraſſ. Regt. 1 auf einer Schimmelſtute und um
8,50 Rittmſtr. v. Trepper-Laski auf einem braunen Vollblut
wallach von „Jodine“ a. d. „Kalembar“.

Alle dieſe Herren werden von den Zuſchauern mit lebhaften
Zurufen beglückwünſcht.. Zu ſtürmiſcher Begeiſterung aber
ſteigert ſich. die Theilnahme des Publikums an dem Vorgang
bei dem 9 Uhr Start der Gruppe des Herzogs Ernſt Günther,
der die Vollblut-Fuchsſtute „Mayflower' reitet, während Herr
von Kramſta eine Vollblutſtute „Alpine“, Herr von Heyden
Linden die Halbblut-Fuchsſtute „Dot“ und Rittmeiſter von
Goßler ſeine ſchwarze Stute in den Kampf führen. Ein
tauſendſtimmiges Hurrah mit Tücherwehen und Hüteſchwenken
begleitet dieſe Reiter die gleich vom Startplatz aus in kühnem
Trabe auf die rechte Seite des Tempelhofer Feldes hinüber-
ſprengen, um bald darauf in einer Thalſenkung zu verſchwinden.

Um 9,10, 9,20, 9,30 und 9,50 (9,40 fiel wiederum aus) ſtar-
teten hierauf noch die Herren: Pr. Lt. Müller vom Ulan. Regt. 1
auf einem in Ungarn gezogenen braunen Wallach, Graf von
Götzen, Sek.-Lt. vom 2. Garde-Ulanen-Regiment, auf ſeinem
Dunkelſchimmel-Wallach, Oberſt v. Rothkirch vom Garde-
Küraſſ.-Regt. auf „Margadal“, einem dunkelbrannen Wallach
und Sek.“Lt. Graf, Holnſtein vom 1. Vayer. Ulan.-Regt. auf der
Fuchsſtute „Mitzy“. Herr Sek.-Lt. Hoſfinann von Waldau vom
Drag.Regt. S beſchloß dann um 10 Uhr auf ſeinem braunen
galiziſchen Wallach „Petz“ den Start des erſten Tages. Es
befinden ſich mithin gegenwärtig 39 deutſche
Neiter auf dem Wege nach WienDas herrliche Wetter des erſten Tages läßt für den Verlauf
des Diſtanz-Rittes das beſte hoffen. Wir rufen all' den kühnen
Reitern ein herzliches „Glück auf den Weg!“ zu.

en

Prozeß Hugo Löwy.
III.

Staatsanwalt Dr. Benedix überreicht das Verzeichnitz von
14 Prozeſſen, welche gegen die Angeklagten geführt ſind, und
7 Protokolle über die bei Löwy vor ſeiner Verhaftung vorge-
nommenen Pfändungen. Zur Verbondlung kommt zunächſt
folgender Fall: Am 2. April v. J. ſondte ein Kaufmann Piper
an die Firma des Angeklagten eine Aktie der Neuroder Kunſt
anſtalt über 1000 Mark als Depot. Bereits am ſolgenden Tage
hat der Angeklagte die Aktie loimbardirt. Piper hat erſt ſpäter
die Geſchäftsbedingungen des Angeklagten zugeſandt erbalten,
ſich aber ſofort energiſch gegen Annahme ſolcher Bedingungen
verwahrt. Der Angeklagte behauptet, daß es ſich hier wieder
um den Einſchuß zu einem Ultimo-Geſchäft gehandelt habe. Jn
dem folgenden Fall ſoll der Angeklagte dem Direktor Röder
eine Leopold Falkſche Kohlengktie über 500 Mk., die dieſer ihm
zur Anſicht übergeben, unterſchlagen haben. Der Angeklagte
erklärt, daß Direktor Röder eines Tages zu ihm gekommen ſei,
um mit ihm über die Uebernahme vog 100 000 .4 Obligationen
zu verhandeln. Er habe dann eine Aktie zur Anſicht verlangt,
um ſich über die Bedingungen zu unterrichten. Aus dem Ge
(häſte ſei nichts geworden, die Aktie habe lange Zeit in ſeinem
Privatkontor unter Schriftſtücken gelegen, und er wiſſe nicht,
wie ſich dieſelbe „verkrümelt“ habe. Die Aktie habe damuls gar
keinen Werth gehabt, und es ſei doch nicht anzunehmen, das er
ſich an dieſer einen Altie habe bereichern wollen, wo ihm anf
(ginen Wunſch ſo viele zu Gebote geſtanden hätten. Zeuge
Röder kann zur Aufklärung dieſes Falles nichts beitragen, auch
nichts dafür beibringen, daß Löwy die 500 verwertbet hat.

Ein Zenge, Kaufmann Müller hatte eines Tages für einen
baar eingezahlt, um ſich daſür 5800 .4Bekannten

Seribs liefern zu laſſen. Die Einzahlung erſolgle in der Filiole
BelleAllianceplatz, die Lieferung der Scribs verzögerle ſich
aber von Tag zu Tag. Auf ſeine Anfragen bei der Filiale ſagte
man ihm, die Verzögerung liege an dem Lieferanten. Der
Zeuge wurde bedenklich und lief nach der Zentrale, wo ihm gar
keine Auskunft gegeben wurde. Er iſt dann zur Polizei gegan-
gen und hat die Sache angezeigt. Trotzdem ging er nachher
nochmols zur Centrale, wo er den Angeklagten perſönlich antraf
und von dem Vorgefallenen benachrichtigte. Der Angeklagte hat
dem Zeugen darauf geſagt, daß die Anzeige bei der Polizei ein
verfehlter Schrift ſei, da er auf, Heller und Pfennig befriedigt
werden würde; er ſolle nur alle zwei Tage bei der Centrale
vorſprechen; dann ſolle ihm gegeben werden, was da ſei. Jn-
zwiſchen iſt dem Zeugen in der Filiale zu ſeiner Sicherheit ein
Wechſel über 6000, auf Wüſtendörfer u. Senftuner gegeben
worden. Nach zwei Tagen erhielt der Zeuge, als er wieder bei
Löwy vorſprach, 2000 Scribs; Weiteres hat er nicht erhalter,
und dann wurde das Geſchäſt des Angeklagten geſbloſſen. Auch
das Geſchäft von Wüſtendörfer u. Senſtner verkrachte damals.
der Wechſel wurde nicht eingelöſt und aus demſelben wird dem
Zeugen noch eine Theilzablung von 18. v. H. zufallen. Der
ſelbe hat ſpäter ſeine Strafanzeige zurückgenommen. Der An
geklagte kann die befremdliche Thatſache, daß die Lieferung der
Scribs nicht Zug um Zug erfolgte, nicht vecht aufklären und
ſagt auch, daß er über die Spezialabmachungen in der Filial-
nicht unterrichtet geweſen ſei.

Es wird ſodann nochmals der Kriminalkommiſſar v. A-
vernommen, um dem Staatsanwalt Auskunft darüber zu geben,
welche Bewandtniß es mit einer Depeſche des Zeugen an dec
Angeklagten, babe, in welcher es heißt: „Es liegt gegen Dica
Nichts vor.“ Der, Zeuge bekundet: Er habe einige Zeit vo
dem Zuſammenbruch des Geſchäfts dem Angeklagten geſagt, das
es ihm lieb wäre, wenn ihre geſchäftliche Verbindung gelöſt
werden könnte da er doch Beamter ſei und gern freie Hano
haben möchte. Löwy ſei auch bereit geweſen ihm einſtweilige
Deckung zu geben und ſei dann nach Waldenburg geſahren, um
zu ſeiner Deckung ein Bergwerk zu verpfänden. r
hatte Löwy eine Vorladung vor den Kommiſſar Wolff erhalter,
und als die Zeit vergangen war, bis zu welcher Löwy zurück
kehren wollte, habe er (Zeuge) demſelben eine Depeſche zugeſtelle,
daß Jener doch zurückkehren möge, da gegen ihn nichts vorliege
Inzwiſchen ſei er ins Löwyſche Geſchäft gegangen und habe dem
Angellagten Klintzſch nahe gelegt, ihm doch aus dem Porteſeuiile
Deckungswechſel zu geben. Klintzſch habe geſagt, daß die Porte-
fenille-Wechſel in Händen des Herrn Lewin ſeien. Darauf ſei
ihm die Aeußerung entfahren: „Hier ſieht wohl Jeder wo er
bleibt!“ Dies, ſei die vom Konkursmaſſen-Verwalter Brink-
meyer ihm fälſchlich in den Mund gelegte Aeußerung, Lewin
habe ihm ſodann das Portefeuille zur Verfügung geſtellt und
ihm geſtattet Wechſel im Geſammtibetrage von 90000 zu
ſeiner Deckung zu nehmen.

Der größte Theil dieſer Wechſel ſei noch nicht gerirt ge-
weſen. Am 23. November ſei der Angeklagte zurückgekehrt, babe
ihn aufgeſucht, die Hingabe der Deckungswechſel genehmigt uno
dieſelben, wo es nöthig war, gerirt. Der Zeuge hat dann, wie
er weiter bekundet, einem Pfuſchmakler Kohn Vollmacht ausge-
ſtellt, das Jnkaſſo der Wechſel für ihn zu beſorgen. Kohn habe
auch einen Wechſel über 6000 und einen ſolchen über 2500
einkaſſirt, das Geld aber unterſchlagen. Seine Abmachungen
mit Löwy ſeien dahin gegangen, daß ihre Geſchäftsverbindung
gelöſt und daß nach Eingang der Wechſel abgerechnet werden
ſollte. Auf Befragen des Staatsanwalts giebt der Zeuge zu,
daß er und ſeine Familie gelegentliche Geſchenke von Löwy er
balten haben, die aber durch ſeine eigenen Geſchenke kompenſirt
erſcheinen. Ein Beiſitzer bebt es als auffällig hervor, daß ver
Zeuge trotz dieſer Deckungswechſel noch 94 000 zur Maſſe an
gemeldet habe der Zeuge erklärt aber, daß alle dieſe Schritte
ſein Bevollmächtigter Kohn gethan habe. Der nächſte Anklage-
fall betrifft einen Kaufmann Müller. Er hatte früher Wechſel
geſchäfte mit Löwy gemacht und übergab demſelben 10000
Konſols zum Verkauf. Er wollte bagres Geld dafür haben, weit
er ein Geſchäſt in Nürnberg dafür kaufen wollte. Die Erledigung
ließ aber von Tag zu Tag auf ſich warten, bald bieß es, das
Geld ſei knapp, bald war Löwy im Geſchäft nicht anweſend.
Endlich wurde dem Zeugen eine Anweiſung auf den Bankier
Feuchtwanger in Nürnberg mitgegeben. Dieſelbe wurde nicht
onorirt; dagegen wurden dem Vankier F. auf telegraphiſche
eſchwerde 3000 baar und der Reſt in Wechſeln zugeſchickt.

Beides ging in die Hände des Zeugen über. Die Wechſel ſind
nicht eingegangen. Ein von Osfar Lndolf in Leipzig ausge
ſtellter Wechſel lantete auf einen Mann, der mittellos war und
im vierten Stock wohnte, und der Ausſteller ſelbſt hatte mant
feſtirt. Ein anderer Wechſel über 6000 auf Wüſtendörfer und
Senftner war auch, ziemlich werthlos, da die Acceptanten ver
krachten. Jm Akkordverfahren ſind dafür 18 v. H. heraus
gekommen. Jn, dem letzten geſtern verhandelten Fall bat ein
Kanzleirath Schmidt, der inzwiſchen verſtorben iſt, dem im
Zentralgeſchäft thätigen Schwager des Angeklagten, Namens
Levin, eine große 100 Pfund-Note mexikouiſcher Anleibe mit
dem Auſtrage übergeben, daſür 20 kleine Noten qnzuſchaffen.
Er hat von dem Papier Nichts wieder geſehen. (Die nächſte
Sitzung findet Montag s Uhr im großen Schwur-
gerichtsſaale ſtatt.)

rauhAus Nah und Feru.
Der Start zum Diſtanzritt des öſterreichiſchen

Offizierkorps nach Berlin hat Sonnabend Morgen
von Floridsdorf aus in Gegenwart des öſterreichiſchen Komitees
und der denſelben beigegebenen deutſchen Delegirten vollkommen
programmgemäß ſtattgefunden. Als Erſter ſtartete Rittmeiſter
Kaloud punkt ſechs Uhr mittelenropäiſche Zeit. Jhm folgten
in Panſen von je fünf Minuten die übrigen Herren theils
einzeln, theils in kleinen Gruppen; im Ganzen ſtarteten
fünfundvierzig Herren; der ſechsundvierzigſte, Lieu-
tenant Pernſtein, mußte wegen Unwohlſeins heute zurückbleiben
und wird morgen als letzter ſtarten. Zahlreiche Offiziere und
maſſenhaftes Publikum hatten ſich als Zuſchauer eingefunden-
Der Start, ſowie die Richtertribüne trugen deutſche und öſter
reichiſche Farben. Das Wetter war zweifelhaft, der Horizont
bewölkt. Beim Start wurden große Wetten abgeſchloſſen; als
Favorit gilt Graf Camillo Starhemberg; als zweiter der be
kannte Sportsman Baltazzi und als dritter Lego. Als Starter
fungirten die Oberſten Graf Auerſperg und Graf Kalnoky. Der
General Graf Hartenan General Kavallerie-Jnſpektor Graf
Gagern viele Militärs und ein zahlreiches Publikum waren
anweſend.

Jn Betreff des neueſten Bankbruchs in Berlin,über den wir im Depeſchentheil unſerer Sonnabendnummer
ſchon kurz berichtet haben, liegen genauere Daten über die
Paſſiven der Bank und Wechſelfirma uſe H. F- Schulze noch
nicht vor. ebenſowenig war bisher in Erfahrung zu bringen,
wieviel Depots unterſchlagen, und welche Aktiven vorhanden
ſind. Die Annahme, daß die Paſſiven 1700 000 .4 betragen
und die Activen nur ſehr gering ſein werden, erbält ſich. Der
zweite Jubaber der Firma, der Neffe des Aug. H. F. Schulze
Erich Viert iſt inzwiſchen ebenfalls verhaftet worden. Wie das
„Kleine Journal“ mitthbeilt, gehörte zu den Kunden der Bank
u. A. auch Herr v. Carſtenn Lichterfelde, der in früheren
Jahren von dem ihm befreundeten älteren Firmeninhaber in
ſeinen Prozeſſen gegen das Kriegsminiſterium mit Kapitak
unterſtützt wurde: nachdem aber dieſe rege ſich erfolgreich
geſtaltet, hat Herr von Carſtenn nicht nur Älles mit reichlichen
Zinſen der Firma erſtattet, ſondern von ihr ſogar ein, allerdings
für ſeine jetzigen Verhältniſſe nicht mebr erhebliches Guthaben
zu fordern. Als die am ſtärkſten Geſchädigten werden nach der
eitirten Zeitung Herr Generalarzt Dr K. genannt, der circa
300 000 .4 verliert und eine Wittwe in Magdeburg, welche einen
Verluſt von circa 200 000 .4 zu beklagen hat.

Eine kühne Wette. Der Wiener Pferdehändler
Lajos Weiß iſt eine Wette eingegangen, mit einem mit vier
ungariſchen Pferden beſpannten Wagen in längſtens 5 Tagen
von Wien nach Berlin zu fahren. Weiß hat die Reiſe
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Soſſkag Morgen um 4 Uhr in Begleitung eites Zeitungs-
reporters angetreten.
Erdnxploſion. Jn der Apotheke Guffani zu Como platzte

ein zur Anfertigung von Sauerſtoff beſtimmter Apparat.
Der Beſitzer und der in der Apotheke anweſende Dr. Canton
wurde getödtet, zwei Perſonen ſchwer verletzt.

Großer Unterſchleif. Einem Telegramm der
Cölniſchen Zeitung aus Petersburg zufolge ſind bei einer
Reviſion der Privatſchatulle des Großfürſten Michael Niko-
lajewitſch bedeutende Unterſchleife entdeckt worden, die aus
der Zeit des Hinſcheidens der Gemahlin des Großfürſten
datiren; die Unterſuchung ergab bisher ein Manco von
einer Million Rubel.

Die in Brüſſel verbreiteten Gerüchte von
einer Verſchlimmerung des Zuſtandes der
Kaiſerin Charlotte werden von unterrichteter Seite für
unbegründet erklärt. Die Kaiſerin nahm Sonntag früh an der
Meſſe Theil,

Vom Streik in Carmaux. Die Meldung, daß die
Bergwerksgeſellſchaft von Carmaux die Wiederaufnahme Cal-
vignac's ablehne, erregte ungeheure Aufregung, trotzdem die
andern Arbeiter ausnahmslos wieder zugelaſſen wurden. Der
Abgeordnete Bandin hatte alle Mühe die Leute von Gewalt-
thaten zurückzuhalten.

an

Die Cholera.
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom

30. September bis 1. Oktober Mittags gemel-
dete Cholera-Erkrankungs- und Todesfälle:
Hamburg am 30. September erkrankt 47, geſt. 14.

Altona erkrankt 6, geſt. 4. Stettin erkrankt 2, geſt. 1.
Vereinzelte Erkrankungen:

Regierungsbezirk Stettin: in den Städten Fiddichow,
Kreis Greifenhagen und Pölitz, Kreis Randow, je 1 Er
krankung.

Regierungsbezirk Lüneburg: in 1 Ort des Kreiſes
Harburg Land ein Todesfall.

Stadt Berlin: 1 Erkrankung am 28. September,
von Rrare eingeſchleppt.

ecklenburg-Schwerin: in der Stadt Roſtock 1
Erkrankung.

Die Cholera in Berlin. Aus dem Kranken-
hauſſe Moabit. Jn das Krankenhaus Moabit wurden noch
fünf Perſonen eingeliefert, unter welchen ſich drei Krankenpflege-
rinnen des Diakoniſſenhanſes zu St. Pauli in Hamburg befan-
den, die von dort kommend auf dem Lehrter Bahnhof eintrafen
und, da dieſelben ſich in Hamburg ausſchließlich mit der War-
tung cholerakranker Perſouen, beſchäftigt, zur ärztlichen Beob-
achtung nach Moabit eingeliefert wurden. Das Befinden der
acht an der Cholera asiatiea erkrankten reſp. in Rekonvalescenz
begriffenen Patienten iſt ein fortdauernd günſtiges: der Beſtand
der in Moabit befindlichen Perſonen betrug 54. Für Mon-
tag iſt die Entlaſſung acht choleraverdächtig geweſener Perſonen
angeordnet

Die Cholera in Hamburg. Das Noth-
ſtandskomitee berichtet, daß die eingegangenen
Gelder, obgleich ſie bereits zwei Millionen be
tragen, lange nicht ausreichen. Der Nothſtand
wird täglich ſchlimmer. Bei größter Sparſam-
keit iſt der wöchentliche Bedarf 150000 Mark.
Jetzt ſind vierzig Subkomitees konſtituirt. Die Bürger
ſchaft hat in einer außerordentlichen Sitzung den dring-
lichen Antrag des Senats, betreffend die Verordnung über
Maßnahmen zur Unterdrückung der Cholera, nach ein-
gehender Debatte mit einigen unweſentlichen Aenderungen
endgiltig angenommen.

Ueber den Stand der Epidemie ſelber meldet
ein Telegramm aus Hamburg vom 1. Oktober: „Geſtern
fanden nur noch 7 Todesfälle und 30 Cholergerkrankungen
ſtatt, während die Geſammtmeldung 47 Erkrankungen und
14 Todesfälle nachweiſt.“

Nach einer Depeſche der Voſſ. Zta. aus Hamburg er-
klärte in der Bürgerſchaft Doktor Wolffſon, daß die für 772
Millionen Mark erbante zentrale Sandfiltration bereits zum
Juni 1893 dem Betrieb übergeben werden ſolle, Hamburg alſo
zum Hochſommer gutes Waſſer haben werde. Es erregt neuer-
dings den Unwillen der Bevölkerung, daß der Stagt ſich den
Transport von Cboleraleichen mit 14. bezahlen läßt, während
es anfangs nnentgeltlich geſchah, namentlich aber, daß die meiſten
kleinen Leute innerhalb vierzehn, Tagen zahlen ſollen.

Die Cholera in Oeſterreich Ungarn. Das
Auftreten der aſiatiſchen Chokera in Budapeſt
iſt nunmehr feſtgeſtellt worden. Der Bakteriologe Profeſſor
Berczik conſtatirt in drei Fällen aſiatiſche Cholera. Montag
tritt deshalb die große Epidemie Commiſſion zuſammen.
Es werden fortgeſetzt neue Erkrankte in das Varacken-
ſpital gebracht.

Die Cbolera in Rußland. Nen aufgetreten iſt dieCbolera in der Stadt Sbitomir: vom 15. bis zum 30. September
lind daſelbſt 17 Perſonen erkrankt und 4 geſtorben. Jm
Gonvernement Grodno ſind vom 24. bis zum 30. September

Perſonen erkrankt und 2 geſtorben. Jn Odeſſa tritt die
holera bisher nur ſchwach auf; am 29. September ſtarben da

ſelbſt 2 Perſonen.
Die Cholera in Frankreich. Man meldet demT. B. vom geſtrigen Sonntag aus Paris: Geſlern ſind in

aris 29 Cholera-Erkraukungen und 5 Todesfälle, innerbalb
er Bannmeile 7 Erkrankungen und 5 Todesfälle vorgekommen.

Und aus Havre: Geſtern erkrankten hier 2 Perſonen an der
Cbolera, 3 ſind geſtorben.

Ueber den Stand der Seuche ſind uns bis Schluß
der Redaktion noch folgende beſonders wichtige Meldungen
zugegangen:

Amſterdam 2. Oktober. Aus Rotterdam wird ein
Cbolera-Todesfall. aus Magrſen werden drei Erkrankungen ge-
meldet. Jn letzterem Orte ſind insgeſammt 11 Perſonen an der
Cbolera erkrankt, von denen 5 geſtorben ſind.

Krakau, 1. Oktober. Von geſtern früh bis beute früb
ind hier zwei Perſonen an der Cholera erkronkt und zwei

eſtorben. Jn Ludwinow bei Podgorze iſt eine Frau an der
bolera geſtorben.

Peſt 1. Oktober. (Priv.Telegr.) Heute Vormittag wurden
acht Perſonen, welche unter choleraverdächtigen Symptomen
erkroukten, in das dafür reſervirte Lazareth eingeliefert

„Hent, 2. Oktober. Nach hier eingegangenen Meldungen
iſt die aſiatiſche Cholera in Moerbeke, einer Gemeinde Oſt
Jlenderus an der holländiſchen Grenze, aufgetreten. Die Zahl

er bisher dort vorgekommenen Cholera Todesfälle beträgt 8.
Zur Linderung des Nothſtandes in Hamburg

hat ſich nun auch in München ein Comité konſtikuirt. Wir
erfahren darüber ſolgendes durch eine Depeſche des W. T. B.
Dieſelbe lautet:

In einer bente ſtattgebabten Verſammlung angeſehener
ürger Münchens konſtituirte ſich ein Hilfskomité für die Noth-

Jeidenden in Hamburg und Altona. Der Verſammlung wohnten
A. der Miniſter des Jnnern Frhr. v. Feilitzſch, der Oberſt

ofmarſchall Fror. v. Malſen und der Geueral-Intendant Baron
2 VPerfall bei.

PVerſvnalten.
Dem Rittmeiſter Freiherrn von Hollen im Altmärk.

Ulanen- Regiment Nr. 16 iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem
Gemeinde-Vorſteher und Gutsbeſitzer Schulze zu Polbitz im
Kreiſe Torgan der Kronenorden 4. Kl., dem Obermeiſter a. D.
Moſe zu Stendal, bisher bei der Artillerie Werkſtatt zu
Spandan, das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen
worden.

Dem bisherigen Landrath des Kreiſes Minden, von
Oheimb, iſt der Charakter als Wirkl. Geh. Rath mit dem
Titel Excellenz verliehen. der bisherige Kreisſchulinſpektor,
Schulrath Vr. Butzky zu Breslau zum Regierungs und Schul
rath ernannt und der Regierung zu Schleswig überwieſen, der
Oberlebhrer Pr. Peter Wehrmann zu Stettin zum Direktor
des Gymnaſiums in Pyritz und der Oberlehrer r Siegmund
Paulus zu Marburg zum Direktor des Gymnaſiums in
Weilburg ernannt, dem Rentmeiſter Niehoff zu Eisleben bei
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Rech-
nungsrath verliehen, dem Kreisſekretär Lohmeyer in Weißenſee,
dem Kreisſekretär Dyes in Jlfeld und dem Kreis ekretär
Heiligenſtaedt in Langenſalza aus Anlaß ihres Scheidens
aus dem Amt der Charakter als Kanzleirath verliehen worden.

Der an das Landgericht in Vochum verſetzte Landgerichts
Direktor Wippermann in Eſſen iſt an das Landgericht in
Erfurt verſetzt. Jn die Liſte der Rechtsonwälte iſt eingetragen
de i e nwalt Lorenz in Nordhauſen bei dem Landgericht

aſelbſt.

Halliſche Lokglnachrichten vom 3. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Ein Eiſenbahnunglück, welches nur Dank einem gütigen
Geſchick mit verhältnißmäßig geringem Schaden verlief, trug ſich
am Sonnabend Abend in der Näbe unſeres Bahnhofes zu. Die
Kunde von dieſem Ereigniß, deſſen Bedeutung durch die Famag,
welche von ſchweren Verletzungen und Todesfällen, die dabei
ſtattginden haben ſollten, noch übertrieben hingeſtellt wurde,
verbreitete ſich mit großer Schnelle durch die Stadt und Hun-
derte eilten hinans, um an Ort und Stelle ſich von dem Um-
fange, des Unglücks zu überzeugen, das ſich auf der Thüringer
Strecke, in etwa 3 Kilometer Entfernung vom Bahnbofe, in der
Gegend der Kreuzung der alten Leipziger Chauſſee mit den
Bahngeleiſen zugetragen hatte. Dort war der um 9 Uhr 43 Min.
hier von Thüringen fällige Schnellzug Nr. 5, der von der
Station Ammendorf fälſchlich nach der Zweigſtation Thüringen
abgelaſſen war, während die Strecke noch durch den Eilgüterzug
Nr. 621 geſperrt war. der vor der Einfahrt in den Güterbahn-
hof die Ausfahrt des Eilgüterzuges Nr. 622 abzuwarten hatte,
auf den haltenden Zug 621 gefahren und hatte deſſen letzten
Wagen zur Seite geworfen und die beiden nächſten vollſtändig
zertrümmert;: durch das aus dem Gasbehälter der Schnellzugs-
Maſchine und auch wohl durch aus der Fenerung derſelben ge-
fallene Kohlen waren die drei Wagen dann noch in Brand ge-
rathen und ihr Feuerſchein bildete das weithin ſichtbare Zeichen
eines Unglücks, über deſſen Entſtehung die Erſten, welche das-
ſelbe von Weitem beobachteten, hier verſchiedendſten Ver-
muüthungen hegten, ſo z. Th. einen Diemenbrand vorausſetzten,
während die in größerer Ruhe Befindlichen durch den beim
Auffahren erfolgten Knall zu ſchwereren Befürchtungen Anlaß
erhalten halten. Zum Glück waren das Perſonal wie die Paſſa-
giere des Schnellzuges bei dem Unfall mit einem kräftigen Stoß
und dem Schrecken davon gekommen, einige ganz unbedeutende
Verlehungen abgerechnet, welche zwei Paſſagiere, der eine an
der Hand, der andere am Kopfe davon getragen hatten; die
ſchleunigſt herbeigerufenen und mittelſt eines beſonderes Zuges
an die Unfallsſtelle gebrachten Kliniks-Aerzte hatten deshalb
keine Gelegenheit zur Hilfeleiſtung. Mittelſt des Hilfszuges
wurden dann die Paſſagiere nach dem Centralbahnhof be-
fördert. Die ſtädtiſche Fenerwehr war unterdeß bereits erſchienen
und ſuchte nach Möglichkeit den Jnhalt der breunenden Wagen
von denen zwei mit Stückgütern, einer mit Weizenſtärke-Packeten
beladen war noch zu retten, ſowie den Brand zu löſchen. Die
ſpäter auf der Strecke ſäligen Züge, nämlich der Schnellzug
Nr. 2 von Berlin und der Perſonenzug Nr. 23 von Thüringen
konnten bis an die Unfallſtelle fahren, wo daun durch Umſteigen
in einen auf dem anderen Geleiſe ſtehenden Zug die Weiterfabrt
ermöglicht wurde: auch die Umladung des Gepäcks und der Poſt
erfolgte auf dieſe Weiſe, allerdings nicht ohne weſentliche
Schwierigkeiten, welche durch die Terrainverhältniſſe bedingt
waren. Der Reltungswagen der königl. Hauptwerkſtätte war
unterdeß auch zur Stelle, ſo daß auch mit den Aufräumungs-
arbeiten begonnen werden konnte, während zu leich die Bahn-
meiſterei Ammendorf die Wiederhellung des etwas beſchädigten
Geleiſes veranlaßte. Gegen 4 Uhr früh war geſtern das weſt
liche Geleis wieder fahrbar, ſo daß der Betrieb zwiſchen Ammen-
dorf und Halle wenigſtens eingeleiſig wieder durchgehend auf-
genommen werden konnte. Die auf der Strecke kurſirenden
Züge hatten ſelbſtverſtändlich mehr oder weniger Verſpätung zu
verzeichnen. Dem Umſtond, daß die letzten Wagen des vom
Schnellzug angefahrenen Eilgüterzuges in Brand geriethen, iſt es
vielleicht zu danken, daß größeres Unglück verhütet wurde wie
es unvermeidlich geweſen ſein dürſte, wenn noch der Eilgüterzug
Nr. 622 ausgefahren und in die kollidirten Züge gerathen wäre,
den nun das Flammenzeichen der brennenden Wagen zurück-
gehalten hat.
Das Königliche Eiſenbahn-Betriebsamt zu
Weißenfels läßt uns ſoeben folgenden amtlichen Bericht,
welcher obige Ausführungen beſtätigt, über den Unfall zugehen:
Am 1. d. Mts. um 10 Uhr Abends iſt der Schnellzug Nr. 5 auf
der Fahrt von Ammendorf nach Halle auf den vor letzterer
Station an der Abzweigung des Thüringiſchen Gütergeleiſes in
Folge Halteſignals auf der Strecke haltenden Eilgüterzug
Nr. 621 aufgefahren. Bei dem Zuſammenſtoß, welcher ſich in
Folge der Lage der Unfallſtelle in einer Eurve im letzten Angen-
blicke nicht mehr vermeiden ließ ſind zwei Perſonen leicht ver-
letzt worden. Drei Wagen des Eilgüterzuges verbrannten, die
Lokomotive des Schnellzuges erlitt erhebliche Beſchädungen.
Die Schuld an dem Unſall trägt der zu jener Zeit dienſthabende
Stationsbeomte zu Ammendorf, weil er den Schnellzug durch
fahren ließ obgleich die telegrophiſche Meldung daß der Eil-
güterzug in Halle angekommen und die Strecke frei fei, fehlte.

Ein Diemenbrand, deſſen Gluth weithin ſichtbar war
und viele Zuſchauer aus unſerer Stadt den Weg bis zur Brand
ſtätte nicht ſcheuen ließ, fand in der Nacht von Sonnabend zum
Sonntag gegen 11 Uhr zwiſchen der Kreuzſchäferei und dem
Weinberg ſtatt. Es verbrannte dabei eine bedeutende Menge
Getreide, welche dem, Pächter des ſtädtiſchen Gutes Gimmritz
Herrn Kohnert gebörte.

Ertrunken. Am Sonnabend Abend ertrank ein junger
Mann, welcher an einem unter Lehmann's Garten gelegenen
Kahnbalteplatze einen Kahn losketten wollte und dabei ins Waſſer
geſtürzt war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Origingl-Correfrondenzen iſt nür mit deutlicher Ouell n

augabe geſtattet.
2 Merſeburg, 1. Oktober. (Nekruten-Einſtellung.

Fernſprecheinrichtung.) Heute Vormittag traf auf
hieſigem Kloſterhofe der diesjährige Rekrutenbedarf des, Thü-
ringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12 ein Derſelbe beſteht wie
bisher nur aus Dreijährig-Freiwilligen. Gegen-
wärtig iſt man in unſerer Stadt mit der Anlage einer Feru-
ſprech- Einrichtung beſchäftigt. Die Arbeiten werden ſehr
ſchnell gefördert, ſo daß wohl binnen kurzer Zeit ſchon die Ein
richtung in Betrieb geſetzt werden kann.

V EKisleben, 2. Okt. (Verbrannt.) Jm benachbarten
Dorfe Creisfeld, war dieſer Tage eine Künſtlergeſellſchaſt
und gab Abends bei Flammenbeleuchtung Vorſtellungen. Am
Freitag Abend fiel eine Flamme mit dem Petroleumbehälter
herunter und dadurch wurde ein Kind eines Bergmanns, wel
ches mit zuſah, ſo arg verbrannt, daß daſſelbe noch am ſelbigen
Abend unter furchtbaren Qualen verſtarb.

y. Freyburg, 2. Oktober. (Kröffnung der Dampf-
molkerei. Sinniger Schmuck.) Geſtern Morgen
fand im Beiſein der Betheiligten und, einer Anzahl geladener
Herren die Eröffnunng der Dampfmolkerei rgrrg G. m.
u. H., ſtatt. Das ſtolze Gebäude hat ſehen Platz in unmittel

fabrungen erbaut und mit den bewäyrteſten Maſchinen ausge
ſtattet worden. Das geſtern zur Verarbeitung kommende Quan-
tum Milch betrug rund 3000 Liter, während ſich die täglichen
Zeichnungen auf etwas über 3000 Liter belanfſen. Am Nach-
mittag vereinte ein Feſtmahl in der Sektkellerei die Theilnehmer.

Aus Veranlaſſung des heutigen Erntedankfeſtes hatte
unſere Kirche während des Vormittagsgottesdienſtes einen ſin-
nigen Schmuck aufzuweiſen, indem dort ein großer Weinſtock,
ſelten reich mit blauen Trauben behangen, aufgeſtellt war.

u. Schönebeck, 2. Oklober. (Unbegründete Chos-
leraſurcht.) Die Polizei-Ver waltung macht bekannt, daß die
im hygieniſchen Jnſtitute der Königl. Univerſität zu Halle
ſtattgehabte bakteriologiſche Unterſuchung des Jnhalts der Dünn-
darmſchlingen weder bei dem Schifferlehrling Seidel noch bei
dein verſtorbenen Arbeiter Gebhardt die Dingunoſe auf aſia-
tiſche Cholera geliefert hat. Das iſt für die Bürgerſchaft natür-
lich ſehr erfreulich zu erſahren. da beide Genannte unter cholera-
verdächtigen Erſcheinungen geſtorben waren und zwar Gebhardt
kurz nach Beerdigung des Seidel, deſſen Krankenpfleger
er geweſen war.
x Wittenberz, 1. Okt. (Zur Einweihung derSchloßkirche.) Die hieſige Stadtverordnetenver-
ſammlung hat, nachdem bereis der Kreisausſchuß 15 000
Mark zu den aus Anlaß der Wiederweihung der Schloßkirche
ſtattſindenden Feſtlichkeiten bewilligte, ebenfalls 30 000 zu dem
gleichen Zweck bewilligt. Von dieſer Summe ſind 10 000 4
zum Feſtziug, 5000 zum Lutherfeſtſpiel und 15000 zur
Ausſchmückung der Stadt und zur Eruneuerung des Stadkver-
ordueten-Siungsſaales beſtimmt, in dem für den Fall un-
günſtigen Wetters die Begrüßung des Kaiſers ſtattfinden ſoll.

Mit zunehmender Beſtimmtheit tritt das ſchon gemeldete Ge
rücht auf, daß auch die Kaiſer in unſer Feſt durch ihre An
weſenheit beehren wird; es wird ſogar ſchon das Abſteige-
quartier der hohen Frau genannt. Amtlich iſt indeſſen von
dieſem Beſuch noch nichts bekannt. Die Schloßkirche,
deren Beſichtigung bisber in der entgegenkommendſlen Weiſe
geſtattet war, iſt jetzt bis zur Einweihung geſchloſſen wor
den, damit die Arbeiten bei dem inneren Ausbau, der Auf-
ſtellung des Geſtühls und der prachtvoll geſchnitzten Kaiſer- und
Fürſtenſlühle ungeſtört vollendet werden kann.

v Wittenberg, 2. Okt. (Controlſtation.) Der Reichs-
kommiſſar für die Geſundheitspflege im Stromgebiet
der Elbe, Freiherr v. Richthofen, erläßt eine Bekannt-
machung, nach welcher eine 9. Controlſtation eingerichtet wird,
welche die Elbſtromſtrecke von Magdeburg ſtromanfwärts bis
Wittenberg (Regier. Bez. Merſeburg) mit Nebengewäſſern um-
faßt. Der Vorſitzende derſelben iſt Stabsarzt Dr. Schreyer
mit dem Amtsſitz in Roßlau (Herzogthum Anhalt). Die Control-
ſtation IV. Amtsſitz, Wittenberge (Regier. Bezirk Potsdam)
umfaßt hiernach die Elbſtromſtrecke von Wittenberge ſtromauf-
r t Magdeburg mit Nebengewäſſern (ausäſchließlich

er Have
S Reißen, 20. Okt. (Ein Giftmordverſuch), welcher

dieſer Tage in einer Fabrik zu Cölln gemacht wurde, erhält
das Perſonal derſelben in nicht geringer Aufregung. Eine
ledige Frauensperſon, welche angeblich mit einem verheiratheten
Mann ein ſträfliches Verhältniß unterhielt, ſoll beabſichtigt
haben, die Frau des Letzteren, welche in derſelben Fabrik be
ſchäftigt iſt, aus dem Wege zu ſchaffen. Zu dieſem Zwecke habe
ſie in den Kaffeekrng der Fran Salzſäure gegoſſen, in der
Vorausſetzung, dieſelbe werde wie gewöhnlich den Jnhalt ſchnell
leeren. Die „Giftmiſcherin“ ſcheint aber von der Wirkung der
Salzſäure wenig zu verſtehen, denn die Bedrohte merkte glück
licher Weiſe, ehe ſie trauk, daß mit ihrem Kaffee etwas vorge-
gangen war. Da man den Zuſammenhang, auf welche Weife
die Miſchung herbeigeführt war, bald erkannte, ſo wurde die Be
treffende ins Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert.

Klyvetze, 2. Okt. (Ein Mord), der in dem königlichen
Forſt, an der Klötze-Schwieſauer Chauſſee, geſchehen iſt, wurde
am Donnerstag früh ruchbar. Der, von Schwieſau fom-
mende Grundbeſitzer P. bemerkte dicht am Wege einen recht gul
gekleideten Fremden, der an einem Banme mit einem Strick
angeknüpft war. Dicht bei der Leiche lag ein ſpitzer Stein,
welcher mit Blut beſchmutzt war. Mit Hilfe des gerade vorüber
fahrenden Poſtillons wurde der Todte losgeknüpft und blie
dann behufs Rekognoszirung durch die Behörden, die im Laufe
des Vormittags erfolgte, liegen. Die Schädeldecke war bei dem
Todten auf beiden Seiten zertrümmert. Es liegt unzweifelhaft
ein Raubmord vor. Auf der Chauſſee arbeitende Steinſchläger
wollen den Erſchlagenen am Mittwoch mit noch einem Begleiter
auf der Chauſſee bemerkt haben. Hrffentlich bringt die ſofort
eingeleitete Unterſuchung welche ſich auch auf die Verpflegungs-
ſtation in Klötze erſtreckte, Licht in die Sache. Einige Ver
haftungen in dieſer Angelegenheit ſollen bereits vorgenommen
ſein. Der Leichnam wurde Nachmittags behufs Obdukkion nach
dem Spritzenhauſe in Klötz gebracht. Der Erſchlagene hat am
Hinterkopfe drei Wunden, anſcheinend von einem ſpitzen Stein
herrühreyd, jedenfalls ſind ihm die Wunden von dem Wöörder
hinterrücks beigebracht worden und dann iſt das Aufknüpfen der
Leiche erfolgt. Die zuſammengekrampſten Hände des Opfers
deuten auf einen ſchweren Kampf mit dem Mörder hin. Wer
der Erſchlagene iſt, läßt ſich zur Zeit noch nicht feſtſtellen, im
Hemde fanden ſich die Buchſtaben E. K. eingezeichnet, auch iſt,
wie das „Altm. Jnt.“ ſchreibt, anzunehmen, daß derſelbe ein
Bierbrauer geweſen iſt.

Weimar, 2. Oktober. Ernennung Zur gol
denen Hoch zeit). Der verdiente Oberbürgermeiſter
unſerer Stadt, Herr Pabſt, welcher dieſes Amt ſeit nunmehr
ſiebzehn Jahren in erfolgreichſter Weiſe bekleidet und durch ſeine
raſtloſe Thätigkeit Weimar zu einer der ſchönſten und geſundeſten
Städte Thüringens umgeſchaffen hat, iſt ſoeben vom Großherzog
zum „Geheimen Regierungsrath“ ernannt worden-

Die Vorbereitungen für die Feier der goldenen Hoch
z eit unſeres groß herzoglichen Pagres nehmen ungeſtörten Fort-
gang. Zum Feſt und Huldigungs-zzuge, der als Glanzpunkt,
der ganzen Ovation kommenden Sonntag, 9. Oktober ſtattfindet,
ſind bereits über ſechzig Wagen neben den zahlreichen Reiter 2e.
Gruppen angemeldet. Der Fremdenzufluß verſpricht ein unge-
heurer zu werden.

(D Zwickan, 20. Oktober. (Raubmord.) Jn den geſtrigen
Mittagsſtunden verbreitete ſich die Kunde von einem in ver
gangener Nacht hier vecübten Raubmord. Der Thatbeſtand
iſt, ſoweit bis jetzt ermitttelt, ſolgender: Jn der Carolaſtraße
Nr. 8 wohnte im erſten Stockwerk die ledige, am 17. Oktober
1858 in Naundorf in Bayern geborene Bertha Zzergtebel mit
ihrem Kinde, einem 8 Monate alten Mädchen. Der Vater des
Kindes hat vor ſeinem Tode demſelben 50 000 der Zergiebel
30 000.4 vermacht. Während das Geld des Kindes ein Rechts
anwalt verwaltet, hat die Zergiebel das ihrige in einer Kaſſette
in ihrer Schlafkammer, welche nach der Straße heraus liegt,
aufbewahrt. Geſtern Vormittag wurden die Hausbewobner,
durch des lange Schreien des Kindes aufmerkſam gemacht, ver
anlaßt, nach der Wohnung der Zergiebel zu ſehen. Sie fanden
die Stubenthür offen und in der Kammer neben dem Bette die
Leiche der Zergiebel in einer Blutlache liegend vor. Anfaugs
laubte man an einen Blutſturz und ließ den Vormittag ver-hreicken, ehe man die Polizei benachrichtigte. Der dann alsbald

herbeigeruſene Polizeiarzt ſtellte zunächſt kleinere Verletzungen
an den Fingern und am Hinterkopfe, aber unmittelbar binter
dem linken Ohr nach dem Nacken zu eine 3 Em. lange, ſehr
tiefe. bis auf den Knochen reichende Wunde feſt, die nach ſach
verſtändigem Gutachten den Tod berbeigeführt hat. Ein Geld
täſchchen init 10 und die goldene Uhr der Zergiebel fanden ſich
vor, die Kaſſette mit den 30000 Mark wurde vermißt.
Neben der Leiche lag eine ſehr ſpitze mit Blut befleckte Scheere,
mit der der Mörder zweifellos den tödlichen Stich hinter dem
linken Ohr ausgeführt hat, während die Verletzungen au den
Fingern darauf deuten, daß die Zergiebel bei dem erfolgten Stich
nach dem Kopfe die Hände dabin gebracht hat. Ueber den Mörder
febſt bis jetzt jede Spur. Verkehr hat die Zergiebel faſt gar
nicht unterhalten; in den letzten Tagen hat man aber einen
jungen Menſchen einmal Sort ein und ausgeben ſebhen, nach
dem zunächſt gefahndet wird, wie ſelbſtverſtändlich auch die ganze
Gendarmerxie und die größeren Polizeibehörden benachrichtigt
wurden. Die Zergiebel geuoß einen guten Ruf und bat ihre
Behanuſung nur ſelten verlaſſen.

Weißenfels, 2. Oktober. (Alterthumsverein.!
Jn der erſten wiſſenſchaftlichen Sitzung, welche unſer Alterthums

barer Nähe des Bahndofes geſunden, iſt nach den neue ſlen Ex verein in dieſen Winterhalbjahr geſtern abhielt, handelte e s ſich



um einen ſehr niereſſonken Vorlrag des Prof. Or. Heyne
Oöttingen, des bekannten Germaniſten und Herausgebers des
Grimmſchen Wörterbuchs über alt germaniſche Cultur-
zu ſtände. Auf Grund ſeiner Forſchungen will der genannte
Gelebrte zu Ergebniſſen gelaugt ſein, die, durch weitere Beweiſe
erhärtet, geeignet wären, alle bisherigen Annahmen von der
Urhemath unſerer Allvordern als eines Gliedes der indoger-
maniſchen Völkerkette über den Haufen zu werſen. Die Vereius-
mitglieder ſolgten den ſeſſelnden Ausſührnngen begreiflicher
Weiſe mit geſpannteſter Auſmerkſamkei und lohnten den Vor
tragendey, welcher dem Vereine ebenfalls angehört, mit herz-
lichem Beifall.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Die ſchon recht reichhaltige Sammlung von

alten Taufſchüſſeln im Märkiſchen Provinzial-
muſenm iſt durch Ankauf um ein großes durch ſeine figür-
lichen Darſtellungen eigenartiges Exemplar aus der Kirche des
Dorfes Döberitz im Kreiſe Weſt-Havelland vermehrt worden.
Jn getriebener Arbeit zeigt es in der Mitte das Wappen des
Hanſes Oeſterreich wie es um das Jahr 1700 geſtaltet war
außerdem in 2 Reihen je 5 beziehnngsweiſe 10 fliehende Hirſche,
die der verſolgende Hund in der Seite ſaßt. Eingepunzte Ro-
ſelten und Rauten bilden die Einfaſſung der gelriebenen Vilder.
(Jm frühen Mittelalter bedeutete der vom Hunde verfolgte
Hirſch die bedrängte Chriſtenheit; der Hirſch ollein war das
Sinnbild der Steligkeit) Am Rande iſt der Name der einſti-
gen Stiflerin des Beckens: FROIl„ENA SVIRANZ und die
Jahreszahl „1706* eingravirt. Der Name iſt für die Mark
Brondenburg zu jener Zeit ganz ſreindartig, kommt auch in den
Kirchenbüchern von Döberitz nicht vor. Es wird deshalb für
möglich gehalten, daß die Sliſtung urſprünglich einer öſterreichi-
ſchen proteſtantiſchen Kirche gegollen hat daß daun aber etwa
in den 1736er Jahren, die Schüſſel von den des Glaubens wegen
ansgewieſenen Proteſtanten mit bierher, in die neue Heimatb,
gebrocht worden ſei. MVon einer großen wiſſenſchaftlichen Reiſe,
o r che Graſ Kreuz und Baron Nolde ans
PDefersburg unternommen baben, ſind dieſejä a get wieder beimgekehrt. Die Reiſe ging zunächſt
pa. Jndien und Yirma, von wo aus ſich die Genannten über
umdeoy nach Vaſſrah und Bagdad begaben. Mit vielen Um-
penen durchreiſten ſie Kurdiſtan, Meſopotamien und die ſyriſche
Sääſte und gelangten dann über Damaskus nach Beirut om
Wirtehneer. Jn, Kurzem beabſichtigen dieſelben Reiſenden eine
neue Reiſe nach Aſien vorzunehmen und dabei von Damaskus
aus ins Jnnere von Arabien bis zu den Wahabitgegenden vor
zudringen. Glückt ihnen dies ſo würden die Genannten die
erſten Europäer ſein, die ohne ihre Religion und Natiouglität
zu verlengnen, zu den durch ihren Fanatismus bekannten Waha-
biten h rn wären. Bisher haben nur zwei Europäerarrajkeh und Riad, wohin ſich Graf Kreutz und Baron Nolde
zu begeben gedenken erreicht, nämlich 1869 der als Moham-
medaner verkleidete Jeſnit Palgrave und 1871 der ebenſo ver
kleidele Engländer Dr. Daugtby.

Dem Britiſchen Muſeum in London iſtneuerdings in einer Sammlung von Abgüſſen aus Perſepolis
eine werthvolle Bereicherung zu Theil geworden. Jm November
vorigen Jahres iſt eine wiſſenſchaftliche Expedition unter dem
beſonderen Schuhe des auswärtigen Amtes und mit Unter
ſtützung namentlich Seitens des Lord Saville nach, Perſien ge
gegangen und hat unter anderem einen großen Fries aus dem
von Xerxes erbauten mächtigen r ee im Polaſte von
Perſepolis zurückgebracht. Auf dieſem Frieſe iſt ein Zug von
Perſonen verſchiedener Nalionglität dargeſtellt, welche Berichte
abſtatten und Geſchenke darbringen. Ein anderer Abquß von
hohem Jntereſſe iſt der vom Denkmal des Cyrus in der Ebene
von Murghab.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen
Akener Hafen- und Lagerhaus-Aktien-

Geſellſchaft. Wie uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt
wird, beruht die von verſchiedenen Zeitungen gebracbte Notiz
über eine bevorſtehende Hauptverſammlung der Aktionäre der
Hafen und Lagerhans-Aklien- Geſellſchaft in Aken, auf einem
Jrrthum, da die betreſſende Verſammlung bereits am 20. Augnſt
d. J. ſtattgefunden hat.

Prag, 1. Oktober. Jn der Conferenz der „Elbſchiff
ſahrts-Geſellſchaſten“ und der Ausſchüſſe des Centralverbandes
der Getreidehändler Böhmens“ wurden neue Verfrachtungs-
bedingungen vereinbart. 7
die Schiffſahrts-Geſellſchaften ſich verpſlichten, bei Getreide
jedes Procent überſteigende UAntergewicht zu ver güten,
ausgenommen ſind die Transporte in den Monaten Mai bis
incluſiive Auguſt.

Culmſee W.-Pr., 1. Oktober. Die General-Verſamm-
lung der hieſigen Zuckerfabrik hat dem Vorſchlage des Anſſichts-
7 gemäß beſchloſſen, eine Dividende von 10 zur Vertheilung
zu bringen.

Berlin, 1. Oktober. Der Auſſichtsrath der Berliner
Juteſpinnerei beantragt, 1 Dividende gegen 4 im Vor-
jahre zu vertheilen.

Vermiſchtes.
Ueber eine dunkle Angelegenheit weiß eine Berliner

LokolKorreſpondenz Folgendes zu berſchten: Jm zweiten Stock-
werk eines Seitenflügels des Hauſes Calvinſtraße 40 wobnte
ſeit einiger Zeit die 26 Jahre alte Alma Jung, die ſrüher Kell-
nerin war, ihre Stellung aber aufgab, nachdem ſie ſich mit dem
Kauſmann Fritz E. aus der Charlottenſtraße verlobt hatte. Jm
Stockwerk unter ihr hatte ſich eine Dame eingemiethet, die ſich
für die Ehefran des Oberſtlieutenants D. aus Lübeck, geb.
Gräfin B., ausgab. Während des ſtarken Gewitters, das in
der Nacht zum Donnerstag tobte, klingelte es plötzlich an der
Wohnung der Jung und die Fran Oberſtlientenant bat um Ein-
laß, da ſie des Unwetters köegen ſich fürchte, in ihrer Wohnung
allein zu bleiben Jhrem Wunſche wurde willfahrt, und beide
Perſonen blieben, wie das Dienſtmädchen der Jung angiebt, in
heiterer Stimmung beiſammen. Später ſoll die Jung über
Schmerzen geklagt und geäußert haben „Ach, hätte ich doch nur
Mörphinm!“ Nun hat Frau D. ein kleines Fläſchchen aus der
Taſche hervorgeholt, und dem Dienſtmädchen iſt es ſo vorge-
kommen, als ob ſie ſich eine ſubtulane Einſpritzung an einem
Bein gemacht habe. Was mit der Jung geſchehen iſt, weiß das
Mädchen nicht, es behauptet nur, dieſelbe ſei plötzlich uwgefallen.
Als das Mädchen nach einem Arzte laufen wollte, verſchloß die
D. die Thür und ließ es nicht hinaus. Es ſtellten ſich aber bei
der Jung alsbald Krämpfe ein, und Frau D. enlſernte ſich,
um angeblich ärztliche Hilfe zu beſchaffen. Ob ſie dies
gethan hat, weiß man nicht: denn ſie iſt ſeit dieſem Augenblicke
noch nicht wieder geſehen worden. Das Mädchen hatte inzwiſchen
den Kaufmann C. aus We geholt, der nunmehr
drei Aerzte zur Stelle ſchafffe. Dieſe glaubten in den zu Tage
getretenen Erſcheinungen diejenigen einer Morphinmvergiſtung
erblicken zu ſollen. ie Jung, die nicht wieder zum BVewußt-
ſein zurückkehrte und daher über den Vorgang nicht vernommen
werden konnte, ſtarb am nächſten Tage. Auf Grund der Au-
zeige des Stabsarztes Or. L. iſt die Leiche durch die Staalsan-
waltſchaſt beſchlagnahmt und geſtern Nachmittag um 5“/2 Uhr nach
dem Schanhauſe übergeführt worden. Der Verlobte der Jung
will nun die auffällige Bemerkung gemacht lgben., daß der
Schreibtiſch der Verſtorbenen, der ſonſt ſtets mit peinlicher Sorg-
falt verſchloſſen gehalten wurde, offengeſtanden hat, und daß der
Jnhalt durchwühlt worden war. Er hat hieran die Vermuth-
ung geknüpft, daß der Beſuch der Frau D. mit dieſem Umſtande
in Verbindung zu bringen ſei. Die eigene Mutter der Alma
Jung hat übrigens angegeben, daß dieſelbe vor vier Jahren
morphiumſüchtig geweſen ſei.

Die wichtigſte Neuerung iſt, daß

Neueſte Depeſchen und Fernſprechnachrichten
Wien, 2. Oktober. Der König von Sachſen iſt

heute früh 8 Uhr nach Dresden
Kaiſer e den König zum Nordweſt-Vahnhofe, wo
ſich die Monarchen auf das Herzlichſte von einander ver
abſchiedeten.

Lauterbrunnen, 1. Oktober. Heute fand die Probe-
fahrt auf der nen erbauten Wengern-Alp-Bahn,
welche Lauterbrunnen mittels Zahnſchienen mit dem Grindel-
wald verbindet, ſtatt. Die Fahrt verlief ausgezeichnet.
Die Eröffnung des Betriebes wird erſt 1893 erfolgen.

Autwerpen, 1. Oktober. Die Seebehörden haben
beſchloſſen, die Ausſchiffung der ruſſiſchen Aus-
wanderer, deuen die Landung in Anterika verweigert
We und die jetzt nach Europa zurückkehren, zu unter-
agen.

London, 3. Hktober. Prinz und Prinzeſſin Hein-
rich von Preußen trafen geſtern Abend hier ein und
nahmen Wohnung im Buckinghampalaſt. Die Ueberfahrt
über den Kanal war durch Nebel verzögert. Heute be
geben ſich der Prinz und die Prinzeſſin zum Beſuch
der Königin nach Balmoral. Sir Edward
Malet iſt geſtern Vormittag nach Deutſchland abgereiſt.

Magdeburger Börſe vom 1. Oktober 1892.
57 du

Reichs Anleihe n e. eMagdeburger Stadt- Obligationen e 96,76 OChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. S1890 1 1891
Magdeburger Allgem. VerſichGeſellſchaſtsAct. Y. St.

à 300 Mk. vo gezahlt 9 30 S 29do. Feuerverſich.Actien P. St. 3000 Mk.
mit 209 Einzahlung 206 202do. Hagel,Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 r 32 Sdo. LebensVerſich.-Aciien V. St. à (590 Mk.
mit 209, Einzahlung 26 meedo. Rück.Perſich.Actien per St. 300 Mk.

vollgezahli 45 45 G nDiv. in
1890 J 189

Netien- Brauerei NReuſtadt- Magdeburg e 8
Caroline, e Bergwerks-Ackien 7 9Chemiſche J rik Buckau-Actien v. 5 6 116,50 GDeſſauer, Gas Actien 4 10 J 10 SEiſengießerei und s Rienb. 4 b„Kette“, Elbſchiſſſ.-Gef.- Aktien 3Leoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien 4 2 eMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 41 2do. Vankverein-Antheile 4 6 111,60 Bdo. Bau und Creditbank-Acktien 4 8 2 80,00 Bdo. Bergwerkö-Actien 4 23 I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33do. Privatbank,-Actien 6 4 104,60 Bdo. lraßenbahn-Actien 9 6Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 2' a t
Moaſchinen-Fahrik Buckan-Actien 2 SSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 10

do. do. Slamm-Prior-Act 5 9 10Sudenbn rer Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24Magdebürgee Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2 S
do. do. Stamm- Prior. 6 6

Waagren- und Prodnktenbevichte.
Getreide.

Berlin, 1. Oktober. Welzen mit Ausſchluß von Ranhwelzen pro 1000 Kilogr
loco geſchäftslos, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kundigungepreis Mk.
bez loco 145--170 Mk. nach Qualität, Lieſerungéqualität 154 Mk. bez Durch.
ſchnittepreis Mk. bez., per dieſen Monat 154,25 Mk bez., per Oktober- Novem
V v Mk. bez., per November- Dezember 286 Mk. bez., per April-Mai 161,25

bez

Roggen per 1000 Kilogr. loco ohne Handel, Termine matt, ekündigt Ton-
nen, Kündigungépreis di Mk. bez., loco 135-452 Mk. vach Qualität bez., Lieſer
ungsqualität 142 Mk. bez., inländ. guter Mk. bez., geringer Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez. per dieſen Monat 146,5 Mk. bez., per Oktober- November
149,25 Mk. bez per November- Dezember 145,5 145,26 Mk. bez per AprilMai
146,5 146,26 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 140--186 Mk. nach Qua
lität dez., Futtergerſte 128--150 Mk. nach Qualität bez.

Kä per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen,
Kündigungkpreis Mk. vez., loco 38--166 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngs

pinalität 144 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 141--145 Mk. bez., ſeiner 146
s !51 Mk. bez., Preußiſcher mittel bis guter 141144 Mk. bez, ſeiner 147--152

Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 112 146 Mk. bez., feiner 147 162 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 146,75 Mk. nominell bez., per
Oktober- November 143,25 Mk. nominell bez., per November- Dezbr. Mk. bez.,
per April-Mai 143,5 Mk. nominell bez.

Magdeburg, 1. Oktober. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 165 161 Mk.,
Weißweizen 154 160 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 150 1565 Mk., Rauhweizen
144 150 Pik., fremdländiſcher Mk., Roggen 146- 150 Mk., Chevaliergerſte 156—-178 Mik., Landgerſte 140 156 Mk., vo 115--150 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, t. Oktober. Weizen 15,30--15,8 Mk., Roggen 165,00 15,80
Mk., Gerſte 15,00 16,00 Mk., Hafer 13,60 14,00 Mk.

Leipzig, 1. Oktober. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
150 161 Mk. bez u. Vr, do. ausländiſcher 160-176 Mk. bez. u. Br., feſter.

Roggen Per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 159- 164 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk bez. u. Br. matt Gerſte per 1000 Kilgr. netto locoBraugerſte 250-170 Mk. bz. u. Br., do. Mahl- und Futterwaare 125--150 Mk. bz.
u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher alter Mk. bez. u.
Br., do. neuer 145 150 Mk. bez., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslau, Köln, Mannheim, Wien, Peſt, 1. Oktober. Jüdiſcher Feiertage
wegen keine Börſe.

Stettin, i. Oktober. Weizen ſtill, loco 145-163, per October 164,50,
per October- November 156,00. Roggen unverändert, loco 135 140, per Okto-
ber 141,00, per October- November 111,05. Pommerſcher Hafer neuer loco 135
140.

Hamburg, 1. Oktober. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco neuer 152
bie 1060. Nioggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 154165, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 155-160 verzollt. Haſer ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 1. Oktober. (Anſangebericht.) Weizen ruhig, per October 21,90,
per November- Februar 22,10, per Januar- April 22,90. Roggen behauptet, per
Oktober 14,40, per Januar- April 15,50.

Paris, ſ. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Oktober 21,90,
per November 22,10, ver November- Februar 22,60, per Januar- April 22,90.
Noggen behauptet, per Oktober 14,40, per Januar- April 13,50.

Amſterdam, 1. Oktober. Weizen per November 179, per März 186. Rog-
gen per Oktober 155, per März 147

Antwerpen, Oktober. Weizen ſchwach. Roggen unbelebt. Haſer
feſt. Gerſle unverändert. ß

London Oktober. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
New-Hork, 1. Oktober. Rother Winterweizen loco 78 Getreideſracht

25 Rother Weizen per October 785 ver Nore her 793 ver Dezember 919
per Mai 873 g.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

1, Preiſe für greiſbare Waore,
A. Mit Verbrauchéſteuer-
30. September. Oktober.Brodrafſinade I. Mk. 28, M.Brodraſſinade II. W r M.Gem. Räfindade Mk. 27 N.Gem. Melis 1 Mk. 26,25 MKriſtallzucker l. Mk. S M.Kriſtallzucker II. Mk. 29, M.Tendenz am 1. Oktober: Rubig.
D. Ohne Verhrauchsſteuer.

30. September 1. Oktober,

Grannlirter Zucker M. M.Kornz. Rend. 92 M. 13,9 -13,90 MKornz. Rend. S M. 12,90 -13,20 P.
Nachpr. Rend. 75 M. m.Tendenz am i. Oktober Schwach.

z 1. Terminpreiſe
abzüglich Steuervergütung.

A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.
2. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
d. frei an Bord Hamburg.
bez., 12,96 Br., 12,92 Gd.Oktober 12,95 Novemberbez., 12,87 Br., 12,85 Gd. November Dezember bez.12,92 Br., 12,90 Gd. Dezember bez. Br., Gd.Januar bez. Br. Gd. Januar März--13,30 bez., 13,92 Br, i3,36 Gd. März 13,40 42 bez., 13,42 Er.,

13,27 Gd. April-Mai 13,52 bez. BVr Februar13,10 dez., vr., Gd.Tendenz: Stetig.B. G ranulirter Zucke e.

S Frei an Bord Hamburg.September bez., Br., Od. TendenzS Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 1. Oktober. (Nachwittagébericht.) NubenRohzucer 1. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei on Vord Howmburg ver Oktober
13,20, per Dezember 13,20, per März 13,60, ver Mai 13,77. Feſt.

Farſe, Oktober. (Telegraum.) (Schlnßbericht.) iohzucker 88 Procent
behauptet, loco 36,75. Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 100 Kilgramm Ver
Oktoder 37,87, per November 37,87, per November Januar 37,87, per Januar April
38,62.

Rüben- Rohzucker loco 13 ruhig

urückgereiſt; der

Loudon, Oklober. (Trdramm.) 96 Procent Jabazucker loco 1 5 rulf

Havre, Oktok Tel r r ire, Oktober Telegramm von Peimann, Ziegler und K0.) Kaſſeein NewHork ſchloß wit 10 Points Hauſe. h v
S n Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm vonPeimann, Ziegler u. Co.) Kafſte good average Santos per Oktober 92,75, per

Dezember 54,60, per März 93,25. Te' auptet.
Hamburg, 1. Ollober. (Nachmittage.) C ood average Santos ver Oktiober

75, per Dezember 75, per März 71, per Mai 72. Behaupteti.
Aniſterdam, J. Oktober (Telegramm.) Jara- Kaſſe good ordinary 55.
New Mork, Oltoker. (Telegr.) Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary perNovember 14,55; per Januar 1

4 BVetrolenm.Berlin, 1. Oktoker. Petroleum (Raſſinirtes Standard white) per 100 kg
mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt ke. Kündigungs-
preis Viark. Loco per dieſen Monat —-,0 Mk. Durchſchnittspreis -,0 Mk,

Stettin, 1. Oktober. Petroleum loco 10,25.
Vremen, 1. Oktob. Raffinirtes Pelrolenw feſt, aber rulig, loco 6,65 Br.
Ankwerpen, ſ. Oktober. (Telegr. Schlußbericht. Pelröleum rafſinirtes

Aype weiß, loco 13 bez., 13 Br., per Ollober kez., 13 Br., per Norember- Dez.
S bez. 14 Br., per Januar-März bez. 14 Br. Feſt.

Hamburg, 1. Oktober. Petroleum watt, Standard wiite loco 5,“0 Br.
per Noremb.- Dezember 5,95 V.

New-York, 1. Oktober. Mafſinirtes Petroleum Standard white(Telegr.)
in NewYork 6,10 Gd. do. Slaudard white in Philadelphig Gd. Rohes Peirgr

leum in NewYork 5,45 do. Pipeline Certlſicates per Rokember 532.
Spirinus.

Berlin, Okt ber. Spiritus mit
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk. Loco mit Faß per der Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine Matter.

Stelig.

50 Mark Verdranchsabgade per 106

Gekündigt
Liter. Kündigungspreis ,0 Mark. Loco mit Faß Per dieſen Monat 3',0

33,9 bez. Durchichnittépreis 0 Pik., per Ofiober-Noremter 3“,7 92,6 bez.,
per November Dezember 22,5. 3,4- 32,5 bez., ver Dezember- Januar

-,0 bez., ver Januar- Februar 1893 32,7—52,6 bez., er März April 33,1—33,5
-,0 bez., Per April- Mai 33,8-33,—3,7 bez., Per MaiJuni —,0

bez., ver JunjJuli 6 bez.
Leipzig, 1. Oktober. Spiritus per 10000 Literprocenr ohne Faß mit 56

Mark Verbrauchsabgabe 55,40 Piark G., mit 70 Mark do. 36,89 Mark G.
Nordhauſen, 30. Septenber. (Privatnotir) Vranntwein 45 Proc. u 1060

Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 49 6) Mark. Branntwein 4“ Proc.
Kilogramm deégl. 54 56 Mark.

Stetlin, Oktober. Spiritus locc behauptet, ohne 50 Park Konſuwſſteuer
W v Mark Konſuwſteuer 33,50, per Norember Dezember 33,78, per April-

tai 33,50. ßHamburg, 1. Oktober. Svpiritns loco ruhig, ver OltoherNo ember 22
Er per November Dezember 22 Vr., per Dezember Januar Br., ver AprilMa

r.

Parie, 1. Oktober. Spirjitus feſt, per Oktober 44,76,
14,--, per Novrember- Dezember 14, per Januar- April 44,

Oele. Oelſagten. Fettwaaren.
Berxliu, Oktober. (Amtlich.)

Still. Eekündigt Centner. Kündigungspreis 9 Maxk. Loco vat Kaß
per dieſen Monat 49 Mk., Durchſchnittspreis Mk., per Oktober- November 49kbez., per Norember-Dezeniber 0 49,20 -,0 biez., per DezeberJanng

bez., ver April-Mai 1893 „9 49,10 O bez.
Oh t De 1. Oltober. Rüböl per 160 kg netto ohne Faß 48 Mark Bu

ne Handel.
Stettin, 1, Oktober. Rubsl loco geſchäſtslos, per Okt. 48,-, ber April

Mai 48,
Hamburg, 1. Oktober. Rubbl (unverzollt) rulig, loco 50.

(Telegramm.) Hübbdl ſeſt, per Oktober 6,

ver Norembed

Paris, Oktober.per November 56.75, per Norember- Dezember 56,25, per Januar- April 57,25.
Futterſtoſfe und Düngemittel.

Leipzig, 1. Oktober. Raps für 1000 Klgr. uetto
Leipzig, Oktober. Napskuchen per 200 Ug netto
Magdebvurg, 1. Oktober. Rapékuchen 12,0 13,25. Mark ſur 100 g.
Hamburg, 360. September. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 120 Mk. für

1000 L. Cocosnußkuchen, deutſche, 1350—100 Pik. für 1000 g. Bauinwollſagtkuchen
165 Mark ſür 1000 kg je nach Qual130 Mark ſür 1000 k. Erdnußkuchen 150

Napskuchen 115--120 Mark für 1000 g. Leinkuchen 110 Mark für 1000 kg. Palin
kernſchrot 105 Mark für 1000 kg.

Hamburg, 30. Septemker. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereini
gung. Preiſe: Loco 8,07 M. aus Schifſen zu erwarten: Octb.Nov. 8,07 M., per
Novber- December 8,20 Mark, Februar März 8,55 Mark, ohne Abſchlag und Gut
gewicht. Tendenz: Feſt.

Hamburg, 30. September. Ammoniak, ſchwefelſ. 23, --24, Mk. für 1606
Kilogramm.

Hamburg, 30. Septemb. S ä Guano, ſtickſtoffh. 18 29 Mk., do.
phosphorh. 65—75 Prozent 9--12 Mk., Rock-Phosph. 70- 85 Prozent 7,50 71
Mark, do. 50-65 Prozent 4, --6,0 Mark, Flejfch- und Fiſchmehl 14, -17,
Mark, Knochenmehle 10——17,20 Mark, Blut- und Hornmehle i4—-17 Mark, Super-
phosphate 6,50--12 Mk. für 100 Kilogramm.

Ham r 30. September. Salpeter, loco 8,05 Mk., Oct.Nov. 8,05 Mk.
Nov.Dez. 8,12. Mk., Febr.-März 8,50 Mark für 50 Kilogramm.

Lundon, 29. September. Ciſili-Salpeter 8 ev. 6 d. für gewöhnliche, 9 ehe
1 a. bis 9 sh. 3 d. für chemiſche Sorten.

ülſenfrüchte.1 Lgpzis/ 1. Oktober. Hut l 4 Kilogr. netto Donau 128 130 Mk
ez. u. Br

Magdeburg, 1. Oktober. Erbſen, gelbe, zum Kochen 21—-27, Mark,
Speiſebohnen weiße, 17, bis 32, M., Linſen 30, bis de M. per 100 g.

Berlin, 30. September. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 26-40 vik,
Speiſebohnen weiße 20— 45 M.. Linſen 30--70 Mk. per ſo0 Kilogr.Berlin, 1. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. Loco Preiſe nominell.
Termine Geklünd. Ton. Kündigungspreis Loco 122 138
Mk. nach Qual., per dieſen Monat Mark, per Oktober-Norember ver Novbr-
Dezbr. per Dezember- Januar per April-Mai 1d93 Mk.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 175——220 Mk. hez., Futterwaare 148 165
Mk. nach Qualität.

Wien, 30. September. Mais per September-Oktober 5,29 Gd., 5,32 Br., per

Mai-Juni 1893 5,49 Gd., 5,52 Br. e NNew-York, 30. September. (Telegr.) Mais (New) ver Oktbr. 51ſ2, ver ov.
6b2 per Dezbr. 52 j.

ehl.i ennnedt Nr. 0 u. per 100 Kilogramm

Berlin, 1. Oktober. (Amtl.) k. per d.brutto incl. Sack. Termine ohne Geſch. Gek. Sack, Kündigungépr.Dionat 20,20 per Octbr. Novbr. bez., vPer Nov. Dezember bez., per

AprilMai eVerlin, 1. Oltober. Weizenmehl Nr. 0023,50-21,50, bez. Nr. 25--20
bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Ohne Handel. Hioggenmehl Nr. 0 u.19,50 bez., hie 0 1,5 Mk. höher als No. 9 u. 1 per ſ0d Kilogr. Br. incl.

ack.

Paris, 1. Oktober. Nachmittag. Schlußbericht. Mehl behauptet, ver
per Oktbr. 51,50, per Novbr.-Febr. b4,10, per Januar- April 51,40.

New-Hork, 1. Oktober. (Telegr.) Mehl 3,10.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 1. Oktober. Kartoſſelfabrikate. Tendenz Ruhig. Preiſo
nominell. Notirungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare proinpt 23,
24,00 Mk. Lieferung 213 4—2252 Mk. Hartoſſekmehl. Primawaare 22,00 --23,90 Mi
Lieferung 21,00—22,00 Mk. Superiorſtärke 2512 21 Mk. Suyeriormehl 23--21 Mk.

Stroh. Heu.Halle, 1. Oktober. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh (Handdruſch)

Mk. der 2 n de Wieſenhen Mk. Torf-ſtreu Mk. der Centner, Kleeheu ohne Angebot
R hauſen Oktober. Richtſtroh 4,00--4,70 Mk., Heu 7,00- 8,00 Mk.

er 100ber MaPdevurg, t n V 4,00 -4,60 Mk., Krummſtroh 9,004,
Mk., Heu, 8,00--9,50 M. e r 100 kg.30. Feptenber- (Pol.Präſ.)y Richtſroh 4,00—,3,80 Mk., Heu
4,80 6,80 Mk. per 100 Kilogr.

Eier. Fleiſch.Butter.Nordhauſen, 1. Oktober. Landbutter 2,20 Mk. Eßdutter rernrer
Magdeburg, i. Oktober. Rindfleiſch von der Keule 140 bis vie

Bauchſſeiſch.1,20 bis 9,30 M. Schweineſieiſch 120 dis 40 M. Fahbhgiſch r
1,30 M., Hammelfleiſch W 1,30 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. pe

ier per Schock 3,20 vis 4,00 M.er. S 30. Septbr. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, c
Bauchfleiſch 1,00, 1,40 Mk., Schweinefleiſch ,20—1,860 Mk., Kalbfleiſch e nie
Hammelſleiſch 0,90 1,60 Mk., Butter 1,80--2,80 Mk. per Kilogr. Eier
2,10 4,40 Mk.

ggres n 80-4,00 Mk
W d „1. Oktober. Kartoffeln. 3,80 -4,5 Bian rn 1. Oltobber. Eßkartoffeln, 3,00-4,50 Mk. per 100 e m

Eier 3,45—3,60 per Schock. 1,18-—-1,26 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3,6
Berlin 30. September. (Kartoſfeln) wo i esrawm 5,00 6,25 Mk.

umtvolle und Wolle.Leipzig, urd Rotirungen v. Kammzug auf grit: La Plata r

B OktoberDezbr. 3,57 Mk., v t W re Febr.März
65 Mk., do. B April-Mai 3,70 do. uni Auguſt 3, 2TVodepg on d Sike (Telegr.). (Anfangsbericht.) Muſhmaßlicher Umſatz

000 B. Ruhig. simport 3000 V.4 verein Nachm. PVaumwolle. Umſah 8000 V., davon für
Spekulation und Export 600 B. Stetig.

Metalle.
Frankfurt a. M., 29. September. Hochhaltiges Silber in Varren ver Kar

113,90 Br., 111,90 ſteh e uſazlos. Wetter ſchön
»Breslau, 1. Oktober. Zink urRotterdam, T. Oktober. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn Banka 564, Villeton 5554 fl.

Amſterdam, 1. Oktober. Bancazinn 56 t inLondon, 30. Septbr. Blei ſpan. 10 Lſirl. 12 e. 6 d. engl. 10 Lſtrl. 25 e. Zink,
ewöhnliche Marken 18 Lſtrl. 5 8.s de 30. éerierket. Abend. Be n der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig). Zinn: Straits 9251 Lſtrl. Auſtral 93 Lſtrl.LPondon, 1. neben chligeen zrtke per 3 Monat 445/8.
iehmärkte.

29. Septbr. Tendenz Ruhig. Vorrath am 27. Septbr. 134,509Stuag eben 3616 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 29. Septbr. ein Stand von 132,718, Stück. Wir nolſren z
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere Kr., m Alere tKr., Ungar. Bauerwaare: ſchw. 42-43 Kr., mittlere von 43--44 Kr-, v 7
45 46 Kr. Serb. ſchw. v. 45- 44 Kreuzer mitt. 43,50—-44,50 Kr., leichte von 43

Kreuzer.

»SteinbruStück am 28 d. Mts. wurden 1735

VV— ——uàm]a2Dpmcrlr

Verlag der Akirengeſe ſchaft „Hanſſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwort ch Redakteure: Cbhefredakteur Wilhelm

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnkalt, ausſchließlich des Nachbeze du
r Walther Gebensleben ſür Lokales, Provinzielles eater w
Muſik Louis Lehmann ſür den Handels Börſene und Jnſeraten
ämmtlich in Halle.Sprechſunden: Chefredafteur Anthony von 912 Uhr, Redalteur F7
Gebensleben von 9—-12 ühr. Die Expediton (Jnſeratenannahme u. Geſchäſf
angelegenheiten) iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Ubr Abends.

n

ebtabüänes EE G Bankgeschüft, Halle a. S., Ferosprocher
Alte Fromennde 4

An- u. Verkaur von Wertupapieren,
Biſfecten-Versiech. u. Kontrolle ete etee 453. z dHaupt-Agentur der Versicherungs-Gesellschatt Thuringia, Erfurt für Lebens- und Unfall-Versicherung. z

Gehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerel in Halke (Saale)

Gelündigt Liter. Küudiguugs

ür 100

Rübbi per 100 vg mit Faß. Termige,
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